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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 11. —— 


(Nr. 2563.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde für die Berlin Hamburger Eifenbahn- 
Geſellſchaft. Vom 28. Februar 1845. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


ki Nachdem für die Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn von Ber: 
m nach Bergedorf zum Anſchluß an die von dort nach Hamburg führende 
Eiſenbahn nach Inhalt der Uns vorgelegten Notariatsverhandlungen vom 27. 
und 28. Juli 1843. unter der Benennung: „Berlin-Hamburger Eiſenbahn⸗ 
eſellſchaft“ eine Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapitale von 8 Millionen 
alern zuſammengetreten iſt, wollen Wir, mit Ruͤckſicht auf die am 8. No⸗ 
vember 1841. mit der Koͤniglich Daͤniſchen — Herzoglich Lauenburgiſchen und der 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regierung, fo wie mit den Sena⸗ 
6 der freien und Hanſeſtaͤdte Luͤbeck und Hamburg wegen Herſtellung einer 
iſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Hamburg abgeſchloſſenen Vertraͤge, 
zur Anlage des in Unſerem Gebiete gelegenen Theils dieſer Eiſenbahn von 
erlin bis zur Mecklenburg⸗Schwerinſchen Ae de hierdurch Unſere Lan⸗ 
esherrliche 2 ertheilen, auch die obengedachte Geſellſchaft als eine 
Aktiengeſellſchaft nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 9. November 1843. 
iermit beſtaͤtigen, und das Statut derſelben, wie ſolches auf Grund der in 
en Notariatsverhandlungen vom 27, und 28. Juli 1843. enthaltenen Be⸗ 
ſchluͤſſe der Generalverſammlung nach Inhalt der Anlage feſigeſtellt worden 
iſt, unter der Maaßgabe: f g 
zu H. 2., daß einer jeden betheiligten Regierung vorbehalten bleibt, 
zur Ausübung des Auffichtsrechts in Gemaͤßheit des $. 46. des Ge— 
ſetzes vom 3. November 1838. (Geſetzſammlung pro 1838. S. 505.) 
8 . für die ihrem Gebiete angehoͤrigen Bahnſtrecken 
zu beſtellen, N 
benehmigen, indem Wir ferner Unſere Genehmigung dazu ertheilen, daß es 
* der in Gemaͤßheit der HH. 43. und 44. des Statuts in der Verhandlung 
d. Ludwigsluſt, den 16. September 1843. erfolgten Konſtituirung des Aus⸗ 
ſchuſſes fein Bewenden habe. Zugleich beſtimmen Wir, daß die in dem Ge- 
Jahrgang 1845. (Nr. 2368.) 27 ſetze 
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jene über die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen 
allgemeinen Vorſchriften, namentlich diejenigen uͤber Expropriation, nebſt den 
in den obenbezeichneten Staatsvertraͤgen vom 8. November 1841. enthaltenen 
beſonderen Beſtimmungen und Maaßgaben auf das vorgedachte Eiſenbahn— 
Unternehmen Anwendung finden ſollen. 

Die gegenwaͤrtige Konzeſſions- und Beſtaͤtigungsurkunde iſt mit den vor— 
erwaͤhnten Staatsvertraͤgen vom 8. November 1841. und dem Statute der 
Geſellſchaft durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Gegeben Berlin, den 28. Februar 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Flottwell. UÜhden. 


Statut der Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Abſchnitt J. 
Bildung, Zweck und Fonds der Geſellſchaft. 


H. 15 


In Folge der zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen, der Koͤniglich Daͤni⸗ 
ſchen — Herzoglich Lauenburgiſchen, der Großherzoglich Mecklenburg-Schwe⸗ 
rinſchen Regierung und dem Senate der freien und Hanſeſtaͤdte Luͤbeck und 
Hamburg unterm 8. November 1841. über eine zu geſtattende Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Hamburg, abgeſchloſſenen Staatsvertraͤge, hat 
ſich fuͤr die Bahn von Berlin bis Bergedorf unter der Benennung: 

„Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft“ 
ein Verein von Aktionairs gebildet, uͤber deſſen Domizil, Gerichtsſtand und 
Verhaͤltniſſe zu den Hohen kontrahirenden Regierungen, die Beſtimmungen der 
oben angefuͤhrten Staatsvertraͤge und deren etwanige nachtraͤgliche Ergaͤnzun⸗ 
gen und Erlaͤuterungen maaßgebend ſind. 


H. 2. 


Die Rechte und Verbindlichkeiten der Berlin-Hamburger Eifenbahnge- 
ſellſchaft werden, jo weit dies Statut dieſelben nicht vertragsmaͤßig feſtſtellt, 
gemaͤß Artikel 4 des im vorſtehenden Paragraphen allegirten Hauptvertrages 
der betheiligten Hohen Regierungen vom 8. November 1841., nach den Be— 
ſtimmungen des Koͤniglich Preußiſchen Geſetzes uͤber Eiſenbahnunternehmungen 
vom 3. November 1838., wie ſolche in den Artikeln 5 — 16. des gedachten 
Hauptvertrages bereits modifizirt ſind, oder kuͤnftig zufolge end 
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der betreffenden Regierungen, noch ergänzt, erlaͤutert oder abgeaͤndert werden 
moͤchten, geregelt und beurtheilt. 


§. 3. 

Der naͤchſte Zweck der Geſellſchaft iſt, die Verbindung Berlins mit 
Hamburg mittelſt einer Eiſenbahn in der Richtung auf Perleberg oder Witten⸗ 
berge, durch das Krob ed Mecklenburgiſche, Herzoglich Lauenburgiſche 
und das beiderſtaͤdtiſche Gebiet, bis zu der bereits eroͤffneten Hamburg-Berge⸗ 
dorfer Eiſenbahn, und im Anſchluſſe an dieſelbe. 

In Ruͤckſicht auf die zu waͤhlende ſpezielle Richtung dieſer Eiſenbahn 
wird innerhalb der durch die $. 1. erwaͤhnten Staatsvertraͤge geſteckten Graͤn⸗ 
zen die definitive Vereinbarung zwiſchen den betheiligten Regierungen und den 
Verwaltungsbehoͤrden der Geſellſchaft vorbehalten. 

ueber den Anſchluß an die Hamburg⸗Bergedorfer Bahn gelten die Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 1. des Hauptvertrages vom 8. November 1841. 


$. 4. 


unter der von der Geſellſchaft bezweckten Eiſenbahnunternehmung iſt 
nicht nur der Bau und die Einrichtung des Bahnkoͤrpers und der Schienen⸗ 
wege, ſondern auch alle ſonſtigen erforderlichen Bau- und anderen Anlagen 
und die Ausſtattung der Bahn mit allem nöthigen Transport- und Betriebs⸗ 
Material und Utenſilien begriffen. 

Die Anlage von Zweigbahnen und ſonſtigen Kommunikationswegen, ſo 
wie die Vereinigung mit den Unternehmern anderer, mit ihrer eigenen Bahn 
in direkte Verbindung zu ſetzenden Eiſenbahnen, uͤber die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung der de Bahnen, oder einer derſelben, oder uͤber die ander⸗ 
weitige Betheiligung bei ſolchen Unternehmungen, bleibt den Beſchluͤſſen der 
Geſellſchaft unter Genehmigung der Territorial-Regierung und der bei den 
Aktien Litt. B. betheiligten beiden Regierungen (F. 6.) vorbehalten, und ſoll 
als eine Ueberſchreitung oder Veranderung des Zweckes der Geſellſchaft nicht 
etrachtet werden. 

Jedoch werden hierdurch die nach dem Artikel 16. des Vertrages vom 
8. November 1841. den betreffenden Regierungen hinſichtlich der Anlegung 
von Zweigbahnen vorbehaltenen Befugniſſe nicht veraͤndert. 


§. 5. 

Die Geſellſchaft wird die Transporte von Perſonen und allen Gegen- 
ſtaͤnden, deren Beförderung auf Eiſenbahnen in den betreffenden Staaten ge⸗ 
ſetzlich geſtattet iſt, auf der Bahn durch Dampfwagen oder andere Befoͤrde⸗ 
rungsmittel für eigene Rechnung ubernehmen, auch, wenn fie es ihrem Intereſſe 
gemäß findet, oder durch hoͤhere Beſtimmung dazu veranlaßt werden ſollte, 
andern die Benutzung der Bahn zu Perſonen- und Waarentransporten, gegen 
Entrichtung eines beſtimmten Bahngeldes, geſtatten. | 

Die Benutzung neuer Erfindungen bezüglich auf bewegende Kraft und 

r. 2563.) > Tg Bahn: 
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Bahnbelag mit anderem Material, als Eiſenſchienen, wird der Geſellſchaft 
vorbehalten. 


H. 6. 


Zur Ausführung des im $. 3. und im erſten Satze des H. 4. bezeichne: 

ten naͤchſten Zweckes der Geſellſchaft wird ein Kapital von 

Acht Millionen Thalern Preuß. Kour. 
fuͤr erforderlich und ausreichend erachtet. 

Daſſelbe wird durch 

Vierzig Tauſend Aktien, eine jede zu Zweihundert Thaler Preuß. 

Kourant, 
aufgebracht, von den 25,000 über zuſammen 5 Millionen Thaler von Priva— 
ten, bei dem in Berlin gebildeten Komité zur Begründung eines Aktienvereins 
fuͤr die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Hamburg unterzeichnet ſind 
und mit Litt. A. bezeichnet werden. 

Der Reſt von 15,000 Stuͤck Aktien, uͤber zuſammen 3 Millionen Tha⸗ 
ler, iſt von der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Regierung und dem Senate 
der freien und Hanſeſtadt 3 uͤbernommen und mit Litt. B. bezeichnet. 

Sollte der Fonds von Acht Millionen Thalern zur Erreichung des näch- 
ſten Zweckes der Geſellſchaft nicht zulaͤnglich fein, fo hat dieſelbe den zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Herſtellung der Anlage noch fehlenden Betrag durch Anleihen gegen 
Ausgabe von Prioritaͤtsaktien, oder Obligationen, unter Zuſtimmung der reſp. 
Regierungen, aufzubringen. 


Abſchnitt II. 
Rechte und Pflichten der Aktionairs. 


g. 7. 


Das Recht auf die Theilnahme an dem im vorigen Abſchnitt bezeichne— 
ten Unternehmen iſt, was die Aktien Litt. A. betrifft, durch die Vollziehung 
eines Verpflichtungsſcheines gegen das am 26. September 1840. zu Berlin 
zuſammengetretene ed Komité, und zwar im Verhaͤltniſſe der gezeich- 
neten Summe, erworben. 

Das Recht der Großherzoglich e ee Regierung und des 
Senats der freien und Hanſeſtadt ang auf Uebernahme der Aktien Litt. B. 
beruht auf der Erklaͤrung der gedachten Hohen Regierungen vom 1. Juli 1843., 
welche Seitens der Subſkribenten der Aktien Litt. A. als auch für fie maaß⸗ 
gebend acceptirt wird. 


F. 8. 


Saͤmmtliche Aktien lauten auf den Inhaber, werden ſtempelfrei aus⸗ 
FA und erft nach Berichtigung der vollen Valuta den Berechtigten aus— 
gehaͤndigt. 

Die 
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Die Aktien Litt. A. und B. gewaͤhren, ſoweit in dieſem Statut nicht 
ausdruͤcklich der einen oder der anderen Klaſſe verſchiedenartige Berechtigungen 
beigelegt ſind, gleiche ee Rechte. 

So lange die Valuta der Aktien Litt. A. noch nicht vollſtaͤndig ein⸗ 
gezahlt iſt, wird fuͤr jede derſelben ein auf den Namen des urſpruͤnglichen 
Subſkribenten lautender Quittungsbogen, als Anerkenntniß feines Rechtes auf 
die Aktie, ertheilt und demſelben ausgehaͤndigt. 

Die Quittungsbogen und Aktien werden von je drei Mitgliedern der 
Direktion, unter Kontrafignatur eines Kontrollbeamten, vollzogen. 

Ob die Regierungen von Mecklenburg und Hamburg bis zur Berichti⸗ 
gung der Valuta der Aktien Litt. B. für jede Aktie Quittungsbogen fordern 
oder ſich mit einer Rekognition uͤber den ganzen Betrag des Antheils einer 
jeden begnuͤgen wollen, bleibt deren Entſcheidung überlaffen. 


H. 9. 


Die rechtmäßigen Inhaber (F. 11.) der Quittungsbogen Litt. A. der 
davon etwa ertheilten Duplikate (. 13. 17. 18. 19.) der über die Aktien 
itt. B. auf Verlangen der betreffenden Hohen Regierungen zu ertheilenden 
Rekognitionen oder Quittungsbogen und nach Aushaͤndigung der Aktien, die 
jederzeitigen Inhaber der letzteren, bilden in ihrer Geſammt eit eine anonyme 
eſellſchaft mit Korporationsrechten. 

Sie haben nach Verhaͤltniß der Zahl ihrer . und reſp. 
Aktien und nach naͤherer Beſtimmung dieſes Statuts, Antheil an dem Gewinne 
und Verluſte der Geſellſchaft, haften aber fuͤr die Verbindlichkeiten derſelben 
nur mit dem Betrage ihrer Aktien, niemals mit ihrem uͤbrigen Vermoͤgen, 
auch nicht mit den, von den Einſchuͤſſen und Aktien bereits erhobenen Zinſen 
und Dividenden. 


$. 10. 


Der Betrag der Aktien wird in zehn gleichen Theilzahlungen zur Kaſſe 

der Geſellſchaft abgefuͤhrt, deren Verfallzeit zur groͤßeren Bequemlichkeit der 

ubſkribenten im Voraus beſtimmt wird. 1 

Fruͤheſtens werden 4 Wochen nach Annahme des Statuts durch die 

Geſellſchaft auf jede Aktie von 200 Rthlr., 20 Rthlr. Preuß. Kour. durch 
den Ausſchuß zur Einzahlung ausgeſchrieben werden. 

Die ubrigen neun Theilzahlungen, jede von 20 Rthlr. Preuß. Kour., 
wird die Direktion der Geſellſchaft, ſobald der Bauplan ſoweit feſtgeſtellt iſt, 
um das Bedurfniß uͤberſehen zu können, auf beſtimmte Zahlungszeiten, Pr 
welchen jedoch mindeſtens drei Monate inne liegen, im Voraus ausſchreiben 
und auf dem Quittungsbogen dergeſtalt verzeichnen laſſen, daß jeder Aktionair 

urch den Quittungsbogen ſelbſt, von dem Eintritte aller Zahlungstermine und 
von den Folgen des Verzugs unterrichtet wird. 

Die Theilzahlungen und Zahlungszeiten ſind für die Inhaber der Ak⸗ 
tien A. und B. in gleicher Art verpflichtend, inzwiſchen bleibt es dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Geſellſchaft vorbehalten, ſich mit den Regierungen, welche die Aktien 

(Nr. 2569.) N Litt. 
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Litt. B. übernommen haben, im Intereſſe der Geſellſchaft auch über andere 
Theilzahlungen und Zahlungszeiten zu vereinigen. 

Einer nochmaligen öffentlichen Aufforderung zur Leiſtung der hier feſt⸗ 

eſtellten Theilzahlungen in den beſtimmten Zahlungsfriſten bedarf es zur Her⸗ 

beiführung der Zahlungsverbindlichkeit nicht; deſſenungeachtet ſoll eine ſolche 
ſpaͤteſtens 14 Tage vor Beginn der Zahlungsfriſt durch die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter ($. 58.) erfolgen. b 

Die vorerwaͤhnten Theilzahlungen koͤnnen nach der Bequemlichkeit der 
Zahlenden entweder in die Geſellſchaftskaſſe zu Berlin oder zu Hamburg ge— 
leiſtet werden. 

Denjenigen urſpruͤnglichen Aktienſubſkribenten, welche in Gemaͤßheit der 
von dem vorbereitenden Komité in Berlin am 26. September 1840. erlaffenen 
Subſkriptions-Einladung zu den Koſten der Vorarbeiten beigetragen und von 
dem in den $$. 8. und 12. jener Subſkriptions-Einladung ihnen vorbehaltenen 
Vorrechte zur Aktienzeichnung bis zum 15. Februar d. J. in Berlin und bis 
zum 15. Maͤrz d. J. in Hamburg Gebrauch gemacht haben, wird der gelei⸗ 
ſtete volle Beitrag auf den Betrag ihrer Aktienzeichnung in Anrechnung ge— 
bracht werden. 


8. 11 


Der urſpruͤngliche Unterzeichner des Verpflichtungsſcheins, auf deſſen 
Namen der Quittungsbogen lautet, bleibt fuͤr die Einzahlung des vollen Be⸗ 
trages der entſprechenden Aktie verhaftet und kann ſich davon durch keine Ceſ— 
ſion befreien. 

Dem Ausſchuſſe iſt es jedoch vorbehalten, nach erfolgter Einzahlung von 
40 Prozent (80 Thaler Preuß. Kour.) auf jede Aktie Litt. A. die Freilaſſung 
der urſpruͤnglichen Subſkribenten von der ferneren Verhaftung zu beſchließen. 

Bis dieſer Beſchluß bekannt gemacht iſt, werden alle Einzahlungen als 
für Rechnung des in dem Quittungsbogen benannten Subſkribenten geleiſtet 
angeſehen, und die Geſellſchaft iſt von etwanigen Zeſſionen Kenntniß zu neh⸗ 
men nicht verbunden. 

Die Entlaſſung aus der perſoͤnlichen Verbindlichkeit hat die Wirkung, 
daß im Falle der Zeſſion des Rechts auf die Aktie der jedesmalige durch 
Zeſſion legitimirte Inhaber des Quittungsbogens, bezuͤglich auf die perſönliche 
Verpflichtung zur Bezahlung der vollen Valuta der Aktie gegen die Geſell⸗ 
ſchaft an die Stelle des urſpruͤnglichen Subffribenten tritt. (F. 2. des Königl. 
Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838.) 

Den mit den Aktien Litt. B. betheiligten Regierungen bleibt die Ver: 
aͤußerung ihrer etwa genommenen Quittungsbogen unter Fortdauer ihrer Zah: 
lungsverbindlichkeit bis zum vollen Aktienbetrage vorbehalten. 


§. 12. 


Ueber die geleiſteten Theilzahlungen wird von den Kaſſenbeamten der 
Geſellſchaft, deren Namen und Anſtellung bei den oben bezeichneten Kaſſen 
Öffentlich bekannt gemacht werden ſoll, auf dem zu produzirenden Quittungs⸗ 
bogen quittirt. Ki 

u 7 
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Ausnahmsweiſe koͤnnen, wenn der Quittungsbogen nicht vorgelegt wer⸗ 
den kann, die faͤlligen Theilzahlungen gegen Interimsbeſcheinigungen angenom⸗ 
men werden, welche auf die Nummer des Quittungsbogens ausgeſtellt und 
gegen deren Ruͤckgabe ſpaͤteſtens bei der naͤchſten Theilzahlung die Quittungen 
auf dem vorzulegenden Bogen vermerkt werden. 


$. 13. 


Geht ein Quittungsbogen gaͤnzlich verloren, ſo wird auf Antrag deſſen, 
der ſich als rechtmaͤßiger letzter Inhaber deſſelben ausweiſet, derſelbe nach den 
weiter unten H. 17. und 18. gegebenen Vorſchriften mortifizirt, einſtweilen aber 
dem letzten Inhaber eine Beſcheinigung uͤber die bisher darauf geleiſteten Zah⸗ 
lungen und uͤber das erfolgte Aufgebot des Originals gegeben, gegen deren 
Vorzeigung die noch zu entrichtenden Theilzahlungen angenommen werden. 

er wirkliche oder angebliche Verluſt eines Quittungsbogens kann ſonach eine 
erſpaͤtung der im Voraus ausgeſchriebenen Theilzahlungen niemals ent⸗ 
chuldigen. . 11 


1 Wird eine der nach H. 10. feſtzuſetzenden Theilzahlungen, innerhalb der 

für eine jede beſtimmten Zahlungsfriſt, nicht e ſo verfaͤllt der ſaͤumige 
Inhaber des betreffenden Quittungsbogens für jede bis zum letzten Verfalltage 
nicht eingegangene Theilzahlung in eine Konventionalſtrafe von 10 Rthlr. Preuß. 
dour., und kann auf Entrichtung der ruͤckſtaͤndigen Zahlungen nebſt Verzugs⸗ 
zinſen ($. 15.) und der Konventionalſtrafen für dieſelben, in gerichtlichen Anz 
ſpruch genommen werden. 

Es ſteht indeſſen der Direktion auch frei, den ſaͤumigen Aktionair ohne 
prozeſſualiſches Verfahren ſeines Rechts aus dem Quittungsbogen fuͤr verluſtig 
zu erklaͤren, und dies öffentlich, unter Angabe der Nummer, bekannt zu 
machen (F. 58.) 

8 Hierdurch wird der Quittungsbogen und die fuͤr denſelben etwa ertheilten 
Interimsbeſcheinigungen annullirt, und die darauf ſchon geleiſteten Einzahlungen 
verfallen der Geſellſchaft und koͤnnen niemals zuruͤckgefordert werden. An die 

telle des annullirten Quittungsbogens wird ein anderer, welcher die naͤmlichen 
Rechte und Pflichten, als der frühere begründet, unter einer neuen Aktien⸗ 
nummer ausgefertigt und zum Beſten der Geſellſchaft durch einen vereideten 
Makler an der Börfe zu Hamburg oder Berlin verkauft. Bei dieſem Verkaufe 
ft es Bedingung, daß der Ankaͤufer mindeſtens ſoviel ſofort einzahle, daß die 
Geſellſchaft für die erſten 40 Prozent des Aktienbetrages, mit? nrechnung des 
auf dem annullirten Quittungsbogen bereits bezahlten, gedeckt werde. 


H. 15. 


Gegen die im vorſtehenden Paragraphen angedrohten nachtheiligen Folgen 

kann ſich der ſaͤumige Aktionair nur dadurch ſchuͤtzen, daß er bis zum 15. des 
konats, mit deſſen erſtem Tage die Zahlungsfriſt ablief, den Betrag der ruͤck⸗ 
Rändigen Theilzahlung nebſt 4 Prozent Verzugszinſen und die Konventional- 
ſtrafe zu einer der empfangsberechtigten Kaſſen der Geſellſchaft einzahlt. Ent 
(Nr, 2563.) * 
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Entſchuldigungs⸗ oder Reſtitutionsgruͤnde koͤnnen, auch wenn fie ſonſt 
hiezu gehu geeignet waͤren, dieſe vertragsmaͤßigen Folgen der Verſaͤumniß 
niemals abwenden. 


$. 16. 


Bei Einzahlung der letzten Rate auf einen Quittungsbogen wird dem 
darin benannten Aktionair, oder demjenigen, welcher ſich durch eine vollftändige 
Zeſſion als deſſen rechtmaͤßiger Beſitzer ausweiſet, gegen Ruͤckgabe deſſelben die 
Aktie ausgehaͤndigt. Die Richtigkeit dieſer Zeſſion iſt die Geſellſchaft zu pruͤ— 
fen zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Die Aktien Litt. B., auf welche die in den beiden vorſtehenden HH. 14. 
und 15. angeordneten Poͤnalbeſtimmungen nicht anwendbar ſind, werden nach 
Einzahlung ihres vollen Betrages nur an die Hohen Regierungen, welche die— 
ſelben uͤbernommen haben, und zwar an jede fuͤr den uͤbernommenen Antheil 
und auf deren ſpezielle Anweiſung ausgehaͤndigt. Sind daruͤber Quittungs⸗ 
bogen ausgefertigt worden, ſo werden dieſe gegen Auslieferung der Aktien zu— 
ruͤckgegeben. 


H. 4% 


Geht ein Quittungsbogen verloren, fo lange derjenige, auf deſſen Namen 
er lautet, noch nicht aus der perſoͤnlichen Verbindlichkeit fuͤr die Einzahlung 
des Betrages entlaſſen iſt, ſo kann auf die davon gemachte Anzeige, gegen Aus⸗ 
ſtellung eines Mortifikationsſcheines, Seitens des in dem Quittungsbogen ge⸗ 
nannten Aktionairs und desjenigen, der darauf die zuletzt faͤllige Thelzahung 
geleiſtet hat, dem legitimirten Eigenthuͤmer ein Duplikat des verlorenen Quik⸗ 
tungsbogens ausgefertigt werden, fobald ſich 14 Tage nach Ablauf des naͤchſt— 
folgenden Zahlungstermines kein anderer Inhaber des verlorenen Quittungs- 
bogens gemeldet und darauf die faͤllige Zahlung geleiſtet hat. 


$. 18. 


Wird der Verluſt eines Quittungsbogens behauptet, nachdem der Aktio— 
nair, auf deſſen Namen er lautet, feiner perſoͤnlichen Verbindlichkeit zur Ein: 
zahlung des ganzen Betrags der Aktie bereits entlaſſen (F. 11.), jedoch bevor 
der ganze Betrag der Aktie faͤllig geworden und eingezahlt iſt, ſo muß derje⸗ 
nige, der den Verluſt anzeigt, falls er nicht bei der letzten Theilzahlung ſich 
bereits als Eigenthuͤmer legitimirt hat, ſein Eigenthumsrecht an den verlorenen 
Quittungsbogen auf glaubhafte Weiſe der Direktion darthun. Dieſelbe macht 
alsdann auf Koſten des Provokanten durch zweimalige Einruͤckung in eine 
Berliner, eine Hamburger und eine Mecklenburger Zeitung, ſowie in den Alto— 
naer Merkur, den behaupteten Verluſt des Quittungsbogens unter Angabe der 
Nummer und der darauf ſchon geleiſteten Thellgahlun gen mit dem Beifuͤgen 
bekannt, daß, wenn ſich 14 Tage nach Ablauf des naͤchſten Zahlungstermins 
kein durch Zeſſion gehörig legitimirter Eigenthuͤmer des verlorenen Quittungs⸗ 
bogens gemeldet 105 den Zahlungsverbindlichkeiten gegen die Geſellſchaft Haben 

aben 


* 


haben wuͤrde, alsdann der vermißte eee annullirt und dem Pro— 
vokanten ein Duplikat ausgefertigt werden ſolle. 


F. 19. 
n Wird der Verluſt eines Quittungsbogens erſt nach Berichtigung ſaͤmmt— 
licher Einſchuͤſſe angezeigt, oder gehen bereits ausgehaͤndigte Aktien oder Divi- 
endenſcheine verloren, jo muß das öffentliche Aufgebot und die Mortififation 
derfelben bei dem Königlichen Stadtgerichte zu Berlin in der für Urkunden 
ahnlichen Art durch die Preußiſchen Geſetze vorgeſchriebenen Form erfolgen, 
Jedoch mit der Maaßgabe, daß die vorgeſchriebenen öffentlichen Befanntmachun- 
gen nicht nur in eine Preußiſche Zeitung, ſondern auch in den Hamburger Kor— 
reſpondenten, in die Mecklenburg-Schwerinſchen Anzeigen und in den Altonaer 

erkur eingeruͤckt werden. 

$. 20. 

In allen Faͤllen, in welchen der Verluſt eines Quittungsbogens, einer 
Aktie oder der Dividendenſcheine, eine Mortifikation des verlorenen Dokuments 
in den $$. 17. bis 19. vorgeſchriebenen Formen nothwendig macht, ruht bis 
zur wirklich erfolgten Mortifikation das Recht des Aktionairs auf Zinſen, auf 
die Auslieferung der Aktie und auf den Dividendengenuß. 

Alle dieſe Rechte koͤnnen aber von demjenigen, zu deſſen Gunſten die 

Mortifikation erfolgt iſt, nach deren rechtmaͤßigem und reſp. rechtkraͤftigem Ein— 
tritt, nachträglich ſofort geltend gemacht werden. 
0 Eine gleiche Suspenſion der gedachten Rechte tritt ein, ſobald bei dem 
Mortiſikationsverfahren ſich ein Inhaber des verloren gegangenen Dokuments 
meldet und uͤber das Eigenthumsrecht daran ein Rechtsſtreit entſteht und der 
Direktion angezeigt iſt. 

In dieſem Falle kann erſt nach rechtskraͤftiger Entſcheidung dieſes Strei— 
tes der obſiegende Theil die fuspendirt geweſenen Berechtigungen nachtraͤglich 
geltend machen. 

H. 21. 

Die auf die Aktien Litt. A. und B. von den Aktionairs geleiſteten Ein— 
ſchuͤſſe werden denſelben vom letzten Tage eines jeden Faͤlligkeitstermins an mit 
Prozent jährlich bis zum naͤchſten Quartaltage nach der vollſtaͤndigen Eröff- 
nung der Bahn aus dem Geſellſchaftsfonds und reſp aus dem Extrage der 
theilweiſen Bahnbenutzung verzinſt. s 

Dieſe Zinſen werden von der zweiten Theilzahlung an, von jeder der 
nach §. 10. ausgeſchriebenen Theilzahlungen, fuͤr die bis dahin berichtigten 
Summen in Abzug gebracht und alle Zeit bis zum letzten Faͤlligkeitstage jeder 
Theilzahlung berechnet. Der Betrag derſelben iſt auf dem dem Quittungs— 
bogen angehängten Verzeichniſſe der E ee berechnet und daraus der 
n Abzug der Zinſen baar zu berichtigende Betrag der Theilzahlung 

ichtlich. 

Die nach Berichtigung ſaͤmmtlicher Einſchuͤſſe bis zum naͤchſten Quartal- 
tage nach Eroͤffnung des Bahnbetriebes auf der ganzen Laͤnge noch fällig wer— 
denden Zinſen ſind in Terminen, welche von der Direktion vier Wochen vorher 
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öffentlich bekannt (F. 58.) gemacht werden ſollen, zahlbar. Der Anſpruch auf 
die letzterwaͤhnten baar zu zahlenden Zinſen verjaͤhrt in 4 Jahren vom Ablaufe 
des Jahres an, in welchem die Zinſen faͤllig waren. Mit der Zeſſion eines 
Quittungsbogens werden jederzeit die laufenden Zinſen dem Zeſſionar uͤbereignet. 


H. 22. 


Vom erſten Quartaltage nach dem eingetretenen vollen Bahnbetrieb an, 
hoͤrt die Verpflichtung der Geſellſchaft zur Zahlung von 4 Prozent Zinſen auf 
(F. 21.); dagegen tritt mit dieſem Tage das Recht der Aktieninhaber zur 
Theilnahme an dem Reinertrage der geſellſchaftlichen Unternehmung in Kraft. 


$. 23. 


Der Reinertrag des Unternehmens wird fuͤr jedes Kalenderjahr beſonders 
berechnet, und nach Abſchluß der Jahresrechnungen, ſpaͤteſtens im Monat Maͤrz 
des naͤchſtfolgenden Jahres feſtgeſtellt. Fuͤr das Jahr der Eroͤffnung wird der 
Reinertrag am Schluſſe des Kalenderjahres nur für die ſeit der vollftändigen 
Eroͤffnung verfloſſenen vollen Qartale berechnet. 

Der Reinertrag beſteht in demjenigen Betrage, welcher 

nach Berichtigung ſaͤmmtlicher Unterhaltungs-, Betriebs- und Verwal⸗ 
tungskoſten, ſo wie der Zinſen der etwa zu kreirenden Prioritaͤtsaktien 
und der zu deren Amortiſation unter Konſens der reſp. Regierungen 
zu beſtimmenden Quote. f 
von der geſammten Einnahme, welche der Eiſenbahnbetrieb in dem betreffenden 
Jahre abgeworfen hat, uͤbrig bleibt. 


H. 24. 


Der in jedem Jahre erlangte Reinertrag wird, ſoweit er ausreicht, in 
folgender Weiſe vertheilt und verwendet: 

A. Zuerſt und vorzugsweiſe werden davon an die Inhaber der 25,000 Aktien 
Litt. A. Vier und ein halb Prozent Dividende berichtigt und ſonach zu 
dieſem Zwecke vorabgenommen. 

225,000 Thaler Preuß. Kour. 

B. Sodann werden zur Dividendenzahlung fuͤr die 15,000 Aktien Litt. B. 

zu Drei ein halb Prozent jaͤhrlich verwendet, bis 
105,000 Thaler Preuß. Kour. 

C. Ueberſteigt der Reinertrag die Summe von 330,000 Thalern (als ſoviel 
zur Berichtigung der ad A. und B. gedachten Dividende erforderlich iſt), 
fo wird von dieſem Ueberſchuſſe eine nach $. 27. kuͤnftig naher zu be— 
ſtimmende Quote zur Bildung oder Vermehrung des Reſervefonds der 
Geſellſchaft vorweg zuruͤckgelegt. 

D. Der alsdann noch verbleibende Reſt des Reinertrages wird in acht 
gleie Theile getheilt. Fünf ſolcher Achttheile fallen den Inhabern der 
Aktien Lit. A. als Zuwachs ihrer Dividende anheim, und werden an 
dieſelben nach der Feſtſtellung des Betrages der Dividende alljaͤhrlich 


ausgezahlt. 8 
E. Die 


E. 


treten 
A. 
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Die ubrigen drei Achttheile des sub D. gedachten Reſtes des Reinertra⸗ 
ges fallen auf die Aktien Litt. B., werden jedoch in folgender Art 
verwendet: 

a) Zuvörderſt iſt davon an die Inhaber der Aktien Litt. B. nachzu⸗ 
zahlen, was in vorangegangenen Jahren etwa weniger als drei und 
ein halb Prozent Jahresdibidende oder in Summa 105,000 Rthlr. 
auf ſie vertheilt und berichtigt iſt. 

p) Sodann iſt für die Aktien Litt. B. davon fo viel nachzuzahlen, 
daß ihre Dividende ſich fur das laufende Jahr bis auf 4% Prozent 
erhoͤht, alſo bis 30,000 Rthlr. f 

c) Alles, was nach Berichtigung der sub E. a. und b. erwähnten 
Zahlungen von den auf die Aktien Litt. B. fallenden drei Achtthei⸗ 
len des Reſtes des Reinertrages noch übrig bleibt, wird zur ſukzeſ⸗ 
ſiwen Amortiſation der Aktien Litt. B. nach naͤherer Beſtimmung 
des naͤchſtfolgenden Paragraphen verwendet. 


H. 25. 


In Bezug auf die ſo eben erwaͤhnte Amortiſation der Aktien Litt. B. 
folgende naͤhere Beſtimmungen ein: 
Der Amortiſationsfonds wird gebildet: 

a. aus den im $. 24. sub E. c. gedachten Ueberſchuͤſſen der fuͤr die 
Aktien Litt. B. beſtimmten drei Achttheile des daſelbſt sub D. ge— 
dachten Reſtes des Reinertrages; 

b. aus den auf die amortifirten Aktien fallenden Dividenden. 


„Dieſer Fonds wird in dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe zur Amortiſation der 


von einer jeden Regierung uͤbernommenen Aktien Litt. B. verwendet, 
als dieſelben ſich an dieſen Aktien betheiligt hat. 


„Die Einlöfung der zu amortiſirenden Aktien Litt. B. geſchieht, nach 


deren Nennwerthe durch das Loos, und es werden die ausgelooſeten 
Aktien mit einem Vermerke verſehen, welcher fie außer Kours ſetzt und 
als Eigenthum des Tilgungsfonds bezeichnet. 

Fuͤr die amortiſirten Aktien bleibt den Regierungen, welche ſolche 
übernommen, bis zur gänzlichen Amortiſation der Aktien Litt. B. das 
Stimmrecht vorbehalten. 


Der Amortiſationsfonds wird von der Direktion verwaltet, welche den 


A Regierungen jährlich darüber Rechnung abzulegen hat. 


Sollte in Gemaͤßheit des Eingangs erwaͤhnten Staatsvertrages vom 
8. November 1841. Artikel 11. und des Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes 
vom 3. November 1838. $. 38. 39. und 41. der Geſellſchaft oder den 
Transportunternehmern eine Abgabe auferlegt werden, ſo wird der 
Se DiKier Abgabe zur Vermehrung des Tilgungsfonds (oben A.) 
verwendet. 


Nach völlig beendeter Amortiſation der Aktien Litt. B. wird der ge⸗ 


ſammte Reinertrag der Bahn auf die Aktien Litt. A. als Dividende 
vertheilt; in ſoweit derſelbe nicht zur 8 des 9 
8 un 
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und zur Berichtigung der durch Staatsvertraͤge feſtgeſtellten, der Ge: 
ſellſchaft auferlegten Abgabe, verwendet werden muß. 
$. 26, 

Die Beſtimmungen der $$. 24. und 25. uͤber die Vertheilung und Ver— 
wendung des Reinertrages der Eiſenbahnunternehmung, koͤnnen durch Beſchluͤſſe 
der Geſellſchaft, auch mit größter Majoritaͤt, nicht aufgehoben oder abgeaͤn⸗ 
dert werden. 

Hierdurch wird indeſſen die Befugniß der Geſellſchaft uͤber die Aufbrin— 
gung, Höhe und Verwendung des F. 24. sub C. erwähnten Reſervefonds, 
Beſchluͤſſe zu faſſen ($. 27.), und die zur Sicherung der Unternehmung und 
des regelmäßigen Betriebes zu machenden, auf den Reinertrag (F. 23.) zuruͤck⸗ 
wirkenden Ausgaben völlig felbftftändig feſtzuſetzen, weder ausgeſchloſſen, noch 
beſchraͤnkt. 

. 2 


Der aus dem Reinertrage des Unternehmens nach H. 24. Litt. C. zu: 
ruͤckzulegende Reſervefonds iſt zur Deckung der im Etat nicht aufgefuͤhrten und 
daraus nicht zu beſtreitenden außerordentlichen Ausgaben beſtimmt. 

Von dem, 4% Prozent des ganzen Geſellſchaftsfonds, alſo die Summe 
von 330,000 Rthlrn. jährlich uͤberſteigenden, Betrage des Reinertrages, darf 
nicht weniger als der fuͤnfte Theil, und nicht mehr als 1 Prozent des Geſell— 
ſchaftsfonds, alſo 80,000 Rthlr. zu dem Reſervefonds jaͤhrlich zuruͤckgelegt 
werden. Derſelbe wird zinsbar angelegt und es wachſen die davon aufkom— 
menden Zinſen den Einnahmen der Geſellſchaft zu. 

Eine Verminderung der zum Reſervefonds jaͤhrlich zuruͤckzulegenden 
Quote kann von der Geſellſchaft erſt dann beſchloſſen werden, wenn derſelbe 
auf 300,000 Rthlr. angewachſen iſt. 

Mehr als eine Million Thaler darf niemals als Reſervefonds zuruͤckge⸗ 
legt werden. Was von der Anſammlung des Reſervefonds geſagt iſt, gilt 
auch von der Ergänzung deſſelben, ſobald er feiner Beſtimmung gemaͤß ganz 
oder theilweiſe verwendet worden iſt. 

$. 28. 

Mit den Aktien zugleich werden Dividendenſcheine fuͤr 6 Jahre ausge— 
reicht, welche zum Empfange der Dividenden und der nach H. 24. E. b. den 
Aktien Litt. B. zur Ergaͤnzung der Ausfaͤlle fruͤherer Jahre zu leiſtenden Nach— 
zahlungen legitimiren. 

Die Dividendenſcheine fuͤr die Aktien Litt. B. werden erſt auf Verlangen 
der betreffenden Regierungen ausgehaͤndigt. 

Die für jedes Jahr auf die Aktien Litt. A. und B. fallenden Dividenden- 
betraͤge und deren Zahlungszeit und Orte werden ſogleich nach Abſchluß der 
Rechnungen öffentlich bekannt gemacht. (F. 58.) 

Die Zahlung geſchieht an den Vorzeiger des Dividendenſcheines, und 
gegen Ruͤckgabe deſſelben. 


9. 9. 
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F. 29. 


Die Dividenden, welche 4 Jahre vom Ablaufe des Jahres an, in welchem 
75 1 werden, nicht erhoben wurden, find verjährt und verfallen der Ge- 
aft. 


Abſchnitt IM 


Verfaſſung der Geſellſchaft heit Verwaltung ihrer Angelegen— 
eiten. 


$. 30. 


Die Geſellſchaft wird in allen ihren Vermoͤgens- und Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten und Rechtsverhaͤltniſſen, uͤber welche fie ſich nicht ausdrücklich 
die unmittelbare Verfuͤgung in Generalverſammlungen vorbehalten hat, durch 
einen Ausſchuß und eine Direktion, ſowohl gegen die Regierungen der durch 
die Eiſenbahn beruͤhrten Staaten, als gegen Behoͤrden und Privaten und gegen 
einzelne Aktionairs repraͤſentirt. 


A. 
Generalverſammlungen. 


$. 31. 


. Alljährlich, ſpaͤteſtens im Monat Mai, findet eine ordentliche General⸗ 
Verſammlung ſtatt. Wenn es der Ausſchuß durch Stimmenmehrheit beſchließt, 
oͤnnen auch außerordentliche Generalverſammlungen berufen werden. 
Die Einladungen zu dieſen Generalverſammlungen erlaͤßt der Ausſchuß. 
Sie erfolgen durch öffentliche Bekanntmachung (F. 58.) vier Wochen 
vor dem dazu beſtimmten Tage, unter Angabe der zur Berathung zu bringen— 
den Gegenfiände. 


H. 32. 


Die Generalverſammlungen werden in Ludwigsluſt abgehalten, mit Aus⸗ 

nahme des in H. 43. erwähnten Falles. 

$. 33. 
z Bei der Berufung der Generalverſammlung wird die Zeit und der Ort 
offentlich bekannt gemacht werden (F. 58.), wann und wo die Aktieninhaber 
ſich äber den Beſitz von Aktien auszuweiſen haben, um Eintrittskarten, die 
zugleich die Zahl der dem Produzenten zukommenden Stimmen beſcheinigen, 
in Empfang zu nehmen. a 

Nur die Inhaber von mindeſtens 10 Aktien ſtimmen in den General 
Verſammlungen, und zwar fuͤr je 10 Aktien mit einer Stimme. 

So lange die auf Inhaber geſtellten Aktien noch nicht ausgegeben ſind 
hat nur der urſpruͤngliche Zeichner oder derjenige, welcher nach der Beſtimmung 
des H. 11. an deſſen Stelle getreten iſt, für je 10 von ihm produzirte Quit⸗ 

(Fr. 2563.) tungs⸗ 
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tungsbogen unabhaͤngig davon, auf weſſen Namen ſie geſtellt ſind, eine Stimme, 
und erhalt zu ſeiner Legitimation eine auf ſeinen Namen lautende Stimmkarte. 

Vormuͤnder, Kuratoren, Repraͤſentanten oͤffentlicher Anſtalten und Kor— 
porationen muͤſſen ſich durch Beibringung einer Beſcheinigung der betreffenden 
Behoͤrde, bei welcher die Quittungsbogen oder Aktien deponirt ſind, uͤber ihr 
Recht zur Vertretung, ſo wie uͤber das Vorhandenſein und die Zahl der Quit— 
tungsbogen oder Aktien, die ſie vertreten wollen, legitimiren, und koͤnnen den 
Generalverſammlungen, auch ohne Aktionairs zu ſein, beiwohnen. 

Die Regierungen, welche die Aktien Litt. B. uͤbernommen haben, werden 
durch Kommiſſarien repraͤſentirt, in deren Kommiſſorium die Zahl der Aktien, 
die ſie vertreten, ausgedruͤckt iſt. 


$. 34. 


Der Vorſitz in den Generalverſammlungen und die 1 der Geſchaͤfte 
in der dafuͤr im Voraus beſtimmten Reihefolge, wird von dem Ausſchuſſe einem 
ſeiner Mitglieder uͤbertragen. 


$. 35. 


Nur uͤber die als Gegenſtaͤnde der Berathung in der Einladung zur 
Generalverſammlung im Allgemeinen bezeichneten Angelegenheiten der Geſell— 
ſchaft, koͤnnen in dieſer Generalverſammlung guͤltige Beſchluͤſſe gefaßt werden. 

Ueber die Verhandlungen jeder Generalverſammlung wird von einem 
Richter oder Notar ein Protokoll aufgenommen, welches enthalten muß: 

1) Die Zahl der in der Generalverſammlung repraͤſentirten Aktiendekaden 
ER), welche nach den abzugebenden Stimmzertifikaten berechnet 
wird. 

2) Das Reſultat der Abſtimmung uͤber jeden zur Berathung und Beſchluß— 
nahme gebrachten Gegenſtand. 

In den Generalverſammlungen iſt eine Abſtimmung durch nament⸗ 
5 1 nur dann noͤthig, wenn ein ſolcher von 200 Stimmen gefor— 
ert wird. 

Es genügt zur Beglaubigung des Protokolls die Unterſchrift des Vor— 
ſitzenden und ſechs der anweſenden Aktionairs, welche weder Mitglieder der 
Direktion, noch Beamte der Geſellſchaft, noch ſolche ſein duͤrfen, die mit der 
Geſellſchaft in Kontraktsverhaͤltniſſen ſtehen. 

Die Protokolle werden gedruckt und den Aktionairen auf Verlangen 
ausgehaͤndigt. 


F. 36, 


In den ordentlichen Generalverſammlungen jeden Jahres muͤſſen vor— 
gelegt werden: 

1) der Bericht des Ausſchuſſes uͤber feine Thaͤtigkeit, fo wie der Bericht der 
Direktion uͤber die Verwaltung des verfloſſenen Jahres und die daruͤber 
von dem Ausſchuſſe etwa gemachten Bemerkungen; 

2) der Rechnungsabſchluß des vergangenen Jahres mit denjenigen i 

5 lu 2 
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Ausſchuſſe gemachten Erinnerungen, welche von der Direktion nach dem 
Ermeſſen des Ausſchuſſes unerledigt geblieben ſind. 
Die Generalverſammlung hat zu beſchließen, welche dieſer Erinne— 
rungen gegen die Direktion weiter verfolgt werden follen. 
3) Sind die Ergaͤnzungswahlen fuͤr die ausgeſchiedenen Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes und ſeiner Stellvertreter vorzunehmen, und zwar nach den fuͤr 
dieſe Wahlen im H. 45. gegebenen beſonderen Normen. 


$. 37. 


Außer den vorbenannten Gegenſtaͤnden bleiben die nachſtehenden Ange— 
legenheiten ausſchließlich der Beſchlußnahme in ordentlichen und außerordent— 
lichen Generalverſammlungen vorbehalten: 

1) über die Ausdehnung der Geſchaͤfte der Geſellſchaft auf die im zweiten 
Satze des H. 4. bezeichneten entfernteren Zwecke derſelben; 

2) tiber die Kontrahirung von Darlehnen gegen Emiſſion von Prioritaͤts— 
Aktien oder gegen Verpfaͤndung des Geſellſchaftsvermoͤgens unter vor⸗ 
her eingeholter ſpezieller Genehmigung der bei den Aktien Litt. B. be⸗ 
theiligten beiden Regierungen; 

3) uͤber Abaͤnderung und Ergaͤnzung des Statuts; 

4) über Aufhebung oder Abänderung der Beſchluͤſſe früherer Generalver- 
ſammlungen; 

5) über die vom Ausſchuſſe vorläufig ausgeſprochene Suspenſion feiner eige⸗ 
nen Mitglieder oder derjenigen der Direktion; 

6) uͤber alle Gegenſtaͤnde, welche zufolge eines Beſchluſſes des Ausſchuſſes 
zur Entſcheidung der Generalverſammlung geſtellt werden. 

Endlich: 

7) uͤber die Aufloͤſung der Geſellſchaft. 

Die Beſchluͤſſe der Generalverſammlung werden in der Regel nach der 
abſoluten Stimmenmehrheit der Erſchienenen gefaßt (F. 33.) jedoch mit fol- 
genden Ausnahmen: a 

a) bei einer Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes entſcheidet die relative 
Stimmenmehrheit nach den, $$. 43. bis 45. gegebenen Normen; 

b) zu einem Beſchluſſe über die, oben unter 1. und 3. erwähnten Angele— 
genheiten iſt eine Majoritaͤt von zwei Drittheilen der in der Verſamm— 
lung repraͤſentirten Stimmen erforderlich; g 

e) ein Beſchluß über die Aufloͤſung der Geſellſchaft kann nur in den wei- 
ter unten H. 61. beſtimmten Faͤllen und Formen gefaßt werden. 6 

f Durch die ſolchergeſtalt gefaßten Beſchluͤſſe wird die Geſellſchaft, mit- 
bin auch jeder in der Generalverſammlung weder erſchienene noch vertretene 
Aktionair verpflichtet. 


$. 38. 


Außer den im vorigen Paragraphen den Generalverſammlungen aus: 
druͤcklich vorbehaltenen Gegenſtaͤnden und Angelegenheiten ſoll den Aktieninha— 
bern Gelegenheit gegeben werden, Vorſchlaͤge im Intereſſe der Geſellſchaft zur 
Beſchlußnahme in den Generalverſammlungen gelangen zu laſſen. En 

(Nr. 2563,) ie 


8 


Dies kann jedoch 

1) nur in den ordentlichen jaͤhrlichen Generalverſammlungen und 

2) nur dann geſchehen, wenn der diesfaͤllige motivirte Antrag ſpaͤteſtens in 
dem, der ordentlichen Generalverſammlung zunaͤchſt vorangehenden Mo⸗ 
nat Januar dem Ausſchuſſe eingereicht wird, und von mindeſtens 20 
ſtimmfaͤhigen Aktionairen, welche zuſammen 100,000 Rthlr. in Aktien 
repraͤſentiren, vollzogen iſt. 

Findet der Ausſchuß den Antrag zur Vorlage an die Generalverſamm— 
lung geeignet, ſo wird derſelbe als Gegenſtand der Berathung in die Einla— 
dung zur naͤchſten Generalverſammlung aufgenommen. N 

Iſt dies nicht der Fall, ſo koͤnnen die Antragſteller, wenn ſie ſich bei 
dem ihnen ertheilten abſchlaͤglichen Beſcheide nicht beruhigen wollen, verlangen, 
daß in der bevorſtehenden Generalverſammlung uͤber die Frage: 

ob ihr Antrag in der naͤchſten Generalverſammlung zur Sprache ge— 

bracht werden ſolle, 
ein Beſchluß gefaßt werde. ö 

Den Regierungen, welche ſich bei den Aktien Litt. B. betheiligt haben, 
bleibt es jederzeit vorbehalten, im Intereſſe des Unternehmens Gegenſtaͤnde in 
der Genealverſammlung zur Berathung und Beſchlußnahme bringen zu laſſen, 
jedoch werden ſie dem Ausſchuſſe davon ſo zeitig Anzeige machen, daß bei der 
Einladung der Generalverſammlung darauf Ruͤckſicht genommen werden kann. 


B. 
Der Aus ſchu ß. 
$. 39. 


Die Geſammtheit der Aktionairs wird durch einen Ausſchuß von 20 Mit: 
gliedern und 10 Stellvertretern repraͤſentirt, welche aus ſaͤmmtlichen Aktionairs 
nach den unten folgenden Beſtimmungen erwaͤhlt werden. Dieſelben verwalten 
ihre Aemter unentgeltlich, erhalten jedoch fuͤr die Reiſen zu den Verſammlungen 
des Ausſchuſſes Diaͤten. 


H. 40. 


Zum Ausſchuſſe koͤnnen nur ſolche Aktionairs gewaͤhlt werden, welche 
mindeſiens 10 Aktien beſitzen und dieſelben während ihrer Amtsdauer deponiren. 

So lange die Auslieferung der Aktien nicht ſtattgefunden hat, iſt nur 
derjenige wahlfaͤhig, der entweder ſelbſt oder deſſen Firma 2000 Rthlr. gezeich⸗ 
net oder aequirirt hat. 

Sofort nach Ausgabe der Quittungsbogen hat der Erwaͤhlte dieſelben 
zu deponiren und iſt, wenn er in Erfuͤllung dieſer Verpflichtung und Leiſtung 
feiner Einſchuͤſſe ſaͤumig fein ſollte, aus dem Ausſchuſſe auszufcheiden verpflichtet. 

Ausgeſchloſſen von der Wahlfaͤhigkeit ſind: 

a) Perſonen, welche mit der Geſellſchaft in Kontraktsverhaͤltniſſen ſtehen; 
p) Perſonen, welche in Konkurs verſunken find, oder mit ihren Glaͤubigern 
akkordirt haben, ſo lange ſie dieſelben nicht befriedigt haben; 0 
c) Di⸗ 
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c) Direktoren und andere Geſellſchaftsbeamte. 

Mitglieder der Verwaltungsbehoͤrden oder Beamte anderer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften koͤnnen zwar in den Ausſchuß gewaͤhlt werden, ſie duͤrfen aber 
an der Berathung und Beſchlußnahme uͤber ſolche Gegenſtaͤnde, bei welchen 
das Intereſſe beider Geſellſchaften kollidirt, nicht Theil nehmen. 


$. 41. 


9 Wenn eines der vorſtehend erwaͤhnten Hinderniſſe erſt nach erfolgter 
Wahl eintritt, ſo iſt das betreffende Mitglied verbunden, aus dem Ausſchuſſe 
ofort auszuſcheiden. Im Weigerungsfalle kann es durch einen, ohne ſeine 
Zuziehung gefaßten Beſchluß bis zur naͤchſten Generalverſammlung ſuspendirt 
und von dieſer removirt werden. 


§. 42. 


Die Mitglieder des vorerwaͤhnten Ausſchuſſes und ihre Stellvertreter 
werden bis zur erſten ordentlichen Generalverſammlung nach Eroͤffnung der 
ahn, in ihrer ganzen Laͤnge, erwaͤhlt. 
Sodann ſcheidet eine Haͤlfte der Mitglieder und Stellvertreter durch das 
Loos in jeder Sektion aus, und wird durch eine Ergaͤnzungswahl, bei welcher 
ua ausgeschiedenen wiederum wahlfaͤhig ſind, in ordentlicher Generalverſamm— 
g erſetzt. 
5 Diejenigen Mitglieder und Stellvertreter, die nicht ausgelooſt worden 
ſind, treten in der naͤchſtfolgenden ordentlichen Generalverſammlung und ferner— 
zn alljährlich diejenigen Mitglieder und Stellvertreter jeder Sektion (F. 49.), welche 
RN re in Funktion gewejen find, aus und werden in derſelben Weiſe durch 
Ergaͤnzungswahlen erſetzt. 
Die einzelnen Mitglieder des Ausſchuſſes ſind berechtigt, ihre Entlaſſung 
zu begehren, und es wird alsdann fuͤr die Waaßenchmnene einer der Stellver⸗ 
eter nach der vorgeſchriebenen Reihefolge einberufen. Sollte ſich der Fall 
ereignen, daß zum Erſatze der Ausgeſchiedenen, oder derjenigen, welche die auf 
ſie gefallene Wahl nicht angenommen haben, kein Stellvertreter mehr vorhan⸗ 
bes oder zur Uebernahme der Funktionen geneigt waͤre, ſo iſt der Ausſchuß 
efugt, bis zur naͤchſten ordentlichen Generalverſammlung in die vakante Stelle 
einen ſtatutenmaͤßig dazu qualifizirten Aktionair als Mitglied zu waͤhlen. 


$. 43. 


Die erſte Wahl des Ausſchuſſes erfolgt in einer Generalverſammlung, 
welche ſich binnen a Wochen ep der Annahme dieſes Statuts durch die 
Aktionairs, gleichzeitig in Berlin und Hamburg in 2 Abtheilungen verſammelt. 

Die vorbereitenden Komités in Berlin und Hamburg werden hiermit be⸗ 
vollmaͤchtigt, gemeinſchaftlich die Aktionairs unter Angabe des Verſammlungs⸗ 
orts und des Zweckes, unter dem Prajudiz öffentlich (§. 58.) einzuladen, daß 
ie Nichterſcheinenden durch die Beſchluͤſſe der Erſchienenen verpflichtet werden. 
ö Den Aktionairs ſteht frei, in welcher Abtheilung ſie ihre Stimmrechte 
geltend machen wollen. a ö 

Jahrgang 1848. (Nr. 2563.) 29 Die 
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Die vorbereitenden Komités in Berlin und Hamburg ſchlagen hierzu 
60 Kandidaten vor, von denen 24 in Preußen, 24 in Hamburg, dem beider⸗ 
1 a Gebiet oder Lauenburg und 12 in Mecklenburg, wohnhaft ſein 
muͤſſen. 

Dieſe 60 Kandidaten werden in drei beſonderen Abtheilungen fuͤr Berlin, 
Mecklenburg und Hamburg auf eine unter das Stimmzertifikat abzudruckende 
Kandidatenliſte gebracht, welche jedem Aktionair, der ſich zum Eintritt in eine 
der beiden Abtheilungen der Generalverſammlung legitimirt, eingehaͤndigt wird. 
Den Stimmberechtigten iſt es indeſſen geſtattet, den fuͤr jede Abtheilung vor⸗ 
geſchlagenen Kandidaten, andere, die jedoch in demſelben Territorium anfaflig. 
in muͤſſen, zu ſubſtituiren. 

Jeder Stimmberechtigte hat die Halfte der in jeder Abtheilung verzeich- 
neten Namen, alſo auf der Hamburger und Berliner Liſte 12, und auf der 
Mecklenburger Liſte 6 Namen zu ſtreichen, und ertheilt hierdurch den Kandi⸗ 
daten, deren Namen undurchſtrichen bleiben, die ihm zukommende Zahl von 
Stimmen. Dieſe Liſten ſind, ſobald in der Generalverſammlungs-Abtheilung 
zur Wahl geſchritten wird, dem Richter oder Notar zu uͤbergeben, welcher das 
Protokoll in der Generalverſammlung fuͤhrt. 

Kandidatenliſten, auf welchen weniger als die Haͤlfte der Namen in jeder 
Abtheilung geſtrichen ſind, werden bei der Stimmzaͤhlung nicht beruͤckſichtigt, 
ſolche aber, auf denen mehr als die Haͤlfte der Namen durchſtrichen iſt, nur 
dann, wenn bis zur Haͤlfte andere Namen vorſchriftsmaͤßig ſubſtituirt ſind. 
Innerhalb der naͤchſten 8 Tage nach dieſen Wahlverſammlungen tritt eine von 
den beiden Komités aus ihrer Mitte zu erwaͤhlende Deputation zuſammen, um 
aus den Protokollen und Stimmliſten beider Abtheilungen, unter Zuziehung 
eines Notars, das Abſtimmungsregiſter anzufertigen. 

Diejenigen 8 Kandidaten der Berliner, 8 Kandidaten der Hamburger 
und die 4 Kandidaten der Mecklenburger Abtheilung der Kandidatenliſte, welche 
die relativ groͤßte Stimmzahl erhalten haben, ſind als ordentliche Mitglieder 
des Ausſchuſſes gewaͤhlt. 

Die 4 Hamburger, 4 Berliner und 2 Mecklenburger Kandidaten, welche 
naͤchſtdem die meiſten Stimmen haben, treten als Stellvertreter, und zwar nach 
der Reihefolge ihrer Stimmenzahl, ein, im Falle der Stimmengleichheit ent— 
ſcheidet uͤberall, wo es darauf ankommt, das von dem protokollirenden Notar 
zu ziehende Loos. Von den vier Mecklenburger Mitgliedern und zwei Stell— 
vertretern treten zwei Mitglieder und ein Stellvertreter in die Berliner Sektion 
und eine gleiche Zahl in die Hamburger Sektion (F. 49.), und zwar nach 
Uebereinkunft unter ihnen, alle aber in das Plenum des Ausſchuſſes, ein. 


$. 44. 


Sofort nach Feſtſtellung der Wahlreſultate wird den gewahlten Kandi⸗ 
daten die Wahl durch die im vorigen Paragraphen erwaͤhnte Deputation an⸗ 
gezeigt und um deren ungeſaͤumte Erklaͤrung gebeten, erfolgt dieſe nicht binnen 
8 Tagen, fo wird angenommen, daß der Gewählte die auf ihn gefallene Wahl 
ablehne, und derjenige, der nach ihm die meiſten Stimmen hat, in derſelben 
Art zur Annahme der Wahl aufgefordert. Sollte es ſich wider man 

geben, 


v 
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geben, daß in einer der Sektionen ($. 49.) die Zahl der Kandidaten, welche 

berhaupt Stimmen erhalten haben, nicht zureiche, um daraus die vorgeſchrie⸗ 
bene Zahl der Mitglieder und Stellvertreter in jeder Sektion (F. 49.) des Aus⸗ 
ſchuſſes zu beſetzen, fo haben die Mitglieder und Stellvertreter, welche die auf 
ſie gefallene Wahl angenommen haben, ſofort nach ihrem Zuſammentritt die 
fehlenden Mitglieder und Stellvertreter durch eigene Wahl zu ergaͤnzen. 

, Nach beendigter Wahlprozedur konſtituirt ſich der Ausſchuß und macht 
dies unter Mitvollziehung der Deputation, welche die Wahlreſultate zuſammen⸗ 
geftellt hat, öffentlich bekannt. a 

§. 45. 

Bei den in der erſten ordentlichen Generalverſammlung nach Eroͤffnung 
der Bahn in ihrer ganzen Länge vorzunehmenden Ergaͤnzungswahlen der aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder und Stellvertreter fertigt der Ausſchuß die Kandidaten⸗ 
Liſte fuͤr jede feiner Sektionen (F. 49.) an, und wird die Wahl in ungetheil⸗ 
ter Generalverſammlung in Ludwigsluſt nach den in dem $. 43. feſtgeſetzten 
Modalitaͤten bewirkt. 

$. 40. 


Der Ausſchuß iſt in allen Angelegenheiten, welche nicht ausdruͤcklich den 
eralverſammlungen vorbehalten oder der Direktion ſelbſtſtaͤndig uͤberlaſſen 
ſind, der unabhaͤngige Vertreter der inneren Rechte der Geſellſchaft. 


$. 47. 


Zu den ausſchließlichen Rechten und Pflichten deſſelben gehoͤrt: 

1) die Beſtimmung des erſten Zahlungstermins und die Genehmigung zur 
Feſtſtellung der, von der Direktion im Voraus zu beſtimmenden ferneren 
9 Einzahlungstermine des Betrages der Aktien (F. 10.); 

2) die Unterhandlungen tiber die Einzahlung des Betrages der Aktien 
Litt. B. in anderen als den nach H. 10. zu beſtimmenden Friſten; 

3) die Feſiſtellung des Bauplans nach den, von der Direktion vor ulegen⸗ 
den vollſtaͤndigen Zeichnungen und Anſchlaͤgen und die Genehmigung 
etwaniger ſpaͤterer Abweichungen von denſelben; 

4) die Feſiſellung der ſaͤmmtlichen Etats; 1 

5) die Feſiſtellung des jährlichen Reinertrages und der Dividende, fo wie 
der zum Reſervefonds zuruͤckzulegenden Quote; 

6) die Bewilligung der Verwendungen aus dem Reſervefonds; 

7) die Berufung der Generalverſammlung, ſowie die Vorpruͤfung und Feſt⸗ 
ſtellung der in derſelben vorzubringenden Angelegenheiten; 

8) die Beſtimmung, ob und wann die urſpruͤnglichen Unterzeichner der 
Aktien Litt. A. nach Berichtigung der erſten 40 Prozent der perſoͤnlichen 
Verbindlichkeit entlaſſen werden ſollen; 5 

9) die Genehmigung des Fahrplans, des Tarifs (§§. 29. und 32. des 
Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838.), der Transport⸗ 
und Bahngelder fuͤr Perſonen und Sachen; N 

10) Genehmigung zur Anlage eines zweiten Bahngeleiſes, ſofern eine ſolche, 
ohne eine beſondere Geldbewilligung der Generalverſammlung beſchafft 

(Nr. 2363.) 29* werden 
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werden kann, zur Uebernahme des Transports auf andere Eiſenbahnen 
und zur Einraͤumung der Mitbenutzung der eigenen Bahn; 

11) die Genehmigung: 

a) der Unterhandlungen von Vertragen mit Regierungs- und anderen 
Behoͤrden; 

b) der von der Direktion vor dem Abſchluſſe vorzulegenden Lieferungs— 
Kontrakte uͤber Eiſenbahnſchienen, Bauholz und Transportmittel, 
ſo wie 

c) die Zulaffung einer Ausnahme von dem ſonſt die Regel bildenden 
Wege des oͤffentlichen Aufgebots, bei Lieferung von Material oder 
bei Ausfuͤhrung von Bau- und Handwerksarbeiten; 

12) die Befugniß zur Bewilligung von Gratifikationen und Remunerationen, 
jedoch unter der Verpflichtung, die Zuſtimmung der Regierungen, welche 
die Aktien Litt. B. uͤbernommen haben, einzuholen; 

13) die Reviſion der jaͤhrlichen Verwaltungsrechnungen durch einen oder 
mehrere zu ernennende Reviſoren, das Moniren derſelben, ſo wie die 
Decharge; 

14) die Wahl von 5 Mitgliedern der Direktion, der Abſchluß der Kontrakte 
mit denſelben, ſowie die Beſchlußnahme uͤber die etwa erforderliche Sus— 
penſion der vom Ausſchuß gewaͤhlten Mitglieder der Direktion bis zur 
naͤchſten Generalverſammlung. Stellen ſich dergleichen Maaßnahmen 
gegen die von den betheiligten Regierungen ernannten Direktoren als 
nothwendig heraus, ſo gehen die betreffenden Antraͤge von Seiten des 
Ausſchuſſes an dieſe Regierungen; 

15) die Genehmigung des von der Direktion fuͤr ſich zu entwerfenden Ge— 
ſchaͤftsreglements; 8 5 

16) die Genehmigung der von der Direktion abzuſchließenden Engagements⸗ 
Kontrakte aller Beamten der Geſellſchaft, die mehr als 400 Rthlr. 
jaͤhrlich beziehen; 

17) die Kontrolle uͤber die Verwaltung der Direktion ſowohl waͤhrend des 
Baues, als des Betriebes nach Eroͤffnung der Bahn im weiteſten Um— 
fange, ſowie die Befugniß zur Kaſſenreviſion durch Kommiſſarien. 


$. 48. 


Der Ausſchuß bildet ein Kollegium unter Leitung eines von ihm aus 
ſeiner Mitte gewaͤhlten Vorſitzenden. Fuͤr Verhinderungsfaͤlle werden im Vor— 
aus zwei Stellvertreter deſſelben gewaͤhlt. 

Der Ausſchuß verſammelt ſich regelmäßig alle 3 Monate in Ludwigsluſt 
und außerdem ſo oft es vom Vorſitzenden fuͤr noͤthig erachtet oder von der 
Direktion bei demſelben beantragt wird. 

Zu einer befchlußfähigen Verſammlung ift die Anweſenheit von 11 Mit: 

55 J oder einberufenen Stellvertretern erforderlich. Gültige Beſchluͤſſe koͤnnen 
ei Anweſenheit von 15 oder weniger Mitglieder nur durch eine Majoritaͤt von 
8 Stimmen, bei. zahlreicherer Verſammlung von der abſoluten Majoritaͤt der 
Anweſenden gefaßt werden. n 975 
ei 
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Bei Stimmengleichheit unter mehr als 15 wird ein Mitglied durchs 
Loos bezeichnet, deſſen Stimme nicht gezählt wird. Bei Wahlen gilt die rela- 
tive Stimmenmehrheit oder bei Stimmengleichheit das Loos. 
Die reglementariſchen Beſtimmungen fuͤr ſeinen Geſchaͤftsgang bleiben 
dem Ausſchuſſe ſelbſt uͤberlaſſen, derſelbe iſt indeſſen verpflichtet, über feine Ver⸗ 
handlungen Protokolle zu führen. Die Mitglieder des Ausſchuſſes find der 
Geſellſchaft nur fuͤr grobe Verſehen verantwortlich. 


§. 49. 


Zur Erleichterung der im F. 47. Nr. 17. dem Ausſchuſſe vorbehaltenen 
Kontrolle, wird ſich derſelbe in zwei Sektionen theilen, von denen die eine in 
Berlin, die andere in Hamburg zuſammentritt. 

„Jiede dieſer Sektionen beſteht aus 10 Mitgliedern und 5 Stellvertretern. 
Die Anweſenheit von 7 Mitgliedern genügt jedoch zur Faſſung gültiger Be⸗ 
ſchluͤſſe. Die Berliner Sektion wird den Bau und Bahnbetrieb von Berlin 
bis zur Preußiſch⸗Mecklenburgiſchen Graͤnze, die Hamburger Sektion denſelben 
von Bergedorf bis zur Preußiſchen Graͤnze beaufſichtigen. . 

Jede dieſer Sektionen iſt berechtigt und verpflichtet, Einſichten in die 
Bücher, Akten und Korreſpondenzen der in ihrem Bezirk domizilirenden Depu⸗ 
tation der Direktion zu verlangen, die Buchfuͤhrung, ſo wie die Kaſſen zu revi⸗ 
55 und uͤber die etwa bemerkten Maͤngel von der Direktion Auskunft zu 

rdern. 

Auch iſt jede einzelne Sektion berechtigt, das Plenum zu veranlaſſen, die 
Recherche der Gefchäftsführung ($. 47. Nr. 17.) der in dem Bezirk der an⸗ 
dern Sektion fungirenden Deputation der Direktion durch eine aus beiden Sek⸗ 
tionen zuſammengeſetzte Kommiſſion vornehmen zu laſſen. 


C. 
Die Direktion. 
$. 50, 

Die Direktion beſteht einſchließlich des Ober-Ingenieurs wahrend des 
Baues und des Betriebsdirektors nach 1 der Bahn aus 7 Mitgliedern, 
von denen eins von der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Regierung, eins von 
em Senate der freien Stadt Hamburg und die uͤbrigen fuͤnf von dem Aus⸗ 

uſſe gewaͤhlt werden. a 8 

lieber die Amtsdauer, Gehalte und Emolumente der 5 vom Ausſchuſſe 
ernannten Mitglieder, werden die mit ihnen durch letzteren zu ſchließenden Kon⸗ 
trakte das Nähere beſtimmen, während das Gehalt der von den Regierungen 
in Gemäßheit der Erklarung vom 1. Juli 1843. III. 2. (F. 7.) ernannten 
beiden Direktoren durch die reſp. Regierungen ſelbſt feſigeſetzt wird. 

Jedes der 5 von dem Ausſchuſſe zu erwaͤhlenden Direktionsmitglieder 
hat, mit Ausnahme des Ober⸗Ingenieurs, der Regel nach vor Antritt des Amts 
10 Quittungsbogen oder Aktien bei einer der Kaſſen der Geſellſchaft zu depo⸗ 
niren, jedoch kann der Ausſchuß nach Umftänden davon dispenſiren. 


(Nr. 2563.) $. 51. 
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$. 51. 

Die Direktion vertritt allein und vollftändig die Geſellſchaft nach Außen, 
und leitet deren Angelegenheiten nach Maaßgabe dieſes Statuts und der ſtatu⸗ 
tenmaͤßigen Beſchluͤſſe der Generalverſammlung und des Ausſchuſſes. 

Ihre beſonderen Rechte und Verpflichtungen ſind: 

1) die Erhebung, Verwaltung und Verwendung des Aktienkapitals und 
der kuͤnftigen Einnahmen der Geſellſchaft in den Graͤnzen der Anſchlaͤge 
und Etats. 

Bei der zinsbaren Unterbringung der Kaſſenbeſtaͤnde der Geſell— 
ſchaft wirkt jedoch in jeder Deputation ($. 52.) eine von der betreffenden 
Sektion des Ausſchuſſes zu waͤhlende Kommiſſion von zwei kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Ausſchußmitgliedern mit. 

2) Erwerbung der zur Erreichung des Geſellſchaftszweckes erforderlichen 
Grundſtuͤcke, jedoch unter e ber des Ausſchuſſes, ſofern der 
Kaufpreis des, im Wege der freien Vereinbarung zu erwerbenden Grund— 
ſtuͤckes die Summe von 10,000 Rthlr. erreicht; 

3) die Vorlegung des nach vollſtaͤndigen Zeichnungen und Anſchlaͤgen an⸗ 
gefertigten ſpeziellen Bauplans, und der etwa erforderlich werdenden 
Abaͤnderungen; 

4) die vollſtändige Ausführung des Baues der Bahn und der dazu erfor⸗ 
derlichen Gebaͤude und anderer Anlagen innerhalb der Graͤnzen in 
Nr. 3. erwaͤhnten Anſchlaͤge; 

5) Beſorgung der zum Transportbetriebe erforderlichen Anſchaffungen an 
Material, Transportmitteln und Utenſilien, nach e Genehmi⸗ 
gung vom Ausſchuſſe, in den im H. 47. Nr. 11. vorbehaltenen Faͤllen; 

6) die Unterhaltung der Bahn, der Transportmittel und des geſammten 
Inventars innerhalb der Graͤnzen des jaͤhrlichen Etats; 

7) die Leitung des Transportbetriebes; c 

8) die geſammte Kaſſenverwaltung und die Einrichtung und Beaufſichtigung 
einer vollſtaͤndigen Buch- und Rechnungsfuͤhrung; 

9) die Entwerfung des Verwaltungsetats, Geſchaͤftsinſtruktionen, Betriebs⸗ 
Reglements und Fahrplaͤne zur Vorlegung an den Ausſchuß; 

10) der jährliche Buͤcherabſchluß und Inventur des Geſellſchaftsvermoͤgens; 

11) die Berechnung und der Vorſchlag über die Höhe der jährlichen Divi⸗ 
denden und der zum Reſervefonds zuruͤckzulegenden Quote; 

12) die Ablegung und Juſtifizirung der Rechnungen; 

13) die Anfertigung eines alle 3 Monate vorzulegenden allgemeinen Berichts 
uͤber die Lage der Geſchaͤfte und den Stand der Kaſſen, deſſen letzter 
in jedem Jahre die umfaſſenderen der jaͤhrlichen ordentlichen General— 
Verſammlung vorzulegenden Nachrichten und Ausweiſe enthalten muß; 

14) die Ernennung aller Unterbeamten der Geſellſchaft und der Abſchluß der 
Kontrakte mit denſelben, nach eingeholter Genehmigung des Ausſchuſſes, 
ſobald in den einzelnen Faͤllen das jaͤhrliche Gehalt 400 Rthlr. erreicht; 

15) Anſtellung der Ingenieure zur Anfertigung und Ausfuͤhrung des Bau⸗ 
plans auf den Vorſchlag des Ober-Ingenieurs und unter Genehmigung 
des Ausſchuſſes; 

16) Un⸗ 
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16) Unterhandlung und Abſchluß aller Vertraͤge und Kontrakte; | 
17) die Ausübung aller Befugniſſe, die das Preußiſche Landrecht Th. II. 
Tit. 8. einem unbeſchraͤnkten Disponenten beilegt und wozu die Geſetze 
der durch die Bahn beruͤhrten Territorien eine Spezialvollmacht erfordern; 
18) die Verwaltung des Tilgungsfonds für die Aktien Litt. B. 
Außer dieſen beſonderen Befugniſſen iſt fie legitimirt, die Geſellſchaft 
in allen gerichtlichen Verhandlungen zu vertreten, Eintragungen jeder Art in 
die Hypothekenbuͤcher und Loͤſchungen in denſelben zu bewilligen, Wiederver⸗ 
dußerungen und Zeſſionen vorzunehmen, Vergleiche zu ſchließen, Eide zu de⸗ 
feriren, referiren, zu acceptiren und zu leiſten und ſchiedsrichterlicher Entſchei— 
ung ſich zu unterwerfen. 

In Beziehung auf die Geſellſchaft iſt die Direktion verpflichtet, das In⸗ 
tereſſe derſelben moͤglichſt und nach ihrer beſten Einſicht wahrzunehmen, und 
beſonders die Vorſchriften des Statuts, ſowie die Beſchluͤſſe der Generalver⸗ 
ſammlung und des Ausſchuſſes, zu befolgen und auszufuͤhren, die letzteren auch 
in den ſtatutenmaͤßigen Faͤllen ſelbſt zu beantragen. 

Den Nachweis, daß ſie innerhalb der ihr ſtatutenmaͤßig zuſtehenden 
Befugniſſe handelt, iſt die Direktion gegen dritte Perſonen zu fuͤhren nicht ver⸗ 
unden, ſie verpflichtet die Geſellſchaft gegen Dritte unbedingt durch fünf Unter— 
ſchriften ihrer Mitglieder; doch kann eine Deputation von 3 Mitgliedern die 

eſellſchaft durch ihre Unterſchrift verpflichten, wenn fie ihre Befugniß dazu 
urch Vorlegung des ihr vom Plenum der Direktion ertheilten Kommiſſoriums 
nachweiſt. 
§. 32. 

Die Direktion, deren Mitglieder, ſoweit nicht die Statuten Ausnahmen 

feſtſetzen, voͤllig gleiche Rechte und Pflichten haben, bildet ein Kollegium unter 
eitung eines von dem Ausſchuſſe aus der Mitte der erſteren zu erwaͤhlenden 

orſitzenden und Stellvertreters. Der Sitz der Direktion iſt, in Gemaͤßheit 
es Staatsvertrages vom 8. November 1841. in Berlin, es wird dieſelbe jedoch 
zur Ausführung des Baues und Leitung des Betriebes nach den vom Aus⸗ 
ſchuſſe genehmigten Plaͤnen und Anſchlaͤgen, Z ihrer Mitglieder, zu denen 
immer der Vorſitzende gehören muß, nach Berlin, 3 nach Hamburg deputiren. 

Die Berliner Deputation hat die Ausfuͤhrung des Baues und Leitung 
des Betriebes bis zur Mecklenburgiſchen, die Hamburger Deputation bis zur 

reußiſchen Graͤnze mit gleichen Rechten und Pflichten, jedoch nur in Gemaͤß⸗ 
en ihr von der Geſammtdirektion zu ertheilenden Kommiſſorien zu be= 
affen. 
wo... In jeder Deputation wird eines der beiden Mitglieder, welche von den 
Regierungen, die die Aktien Litt. B. übernommen haben, ernannt iſt, fungiren. 


$. 53. 
. Die regelmaͤßigen Verſammlungen der Direktion finden waͤhrend des 
8 in Ludwigsluſt ſtatt, und wird uͤber deren Zeit die Direktion das Naͤhere 
immen. d a 
Die Anordnungen über den Geſchaͤftsgang nach Eröffnung der Bahn 
(Nr, 2563.) z blei⸗ 
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bleiben dem von der Direktion zu entwerfenden, vom Ausſchuſſe zu genehmi⸗ 
genden Geſchaͤftsreglement vorbehalten. 
$. 34. 

In den Plenarverſammlungen leitet der Vorſitzende die Berathung, und 
müffen zur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe wenigſtens 5 Mitglieder gegenwaͤrtig 
ſein. Bei Meinungsverſchiedenheiten entſcheidet die Mehrheit der Stimmen, bei 
Stimmengleichheit der Vorſitzende, und wenn ſie bei rein techniſchen Fragen 
eintritt, der Ober-Ingenieur. 

In den Deputationsverſammlungen iſt zur Faſſung von Beſchluͤſſen die 
Anweſenheit von drei Mitgliedern erforderlich. 

Wird ein Direktionsmitglied ſein Amt zu verſehen verhindert, ſo kann 
die betreffende Sektion des Ausſchuſſes eines ihrer Mitglieder zur Vertretung 
des Verhinderten in das Plenum oder in die Deputation der Direktion ab— 
ordnen. 

Die Direktion wird das uͤber ihre Verhandlungen und Beſchluͤſſe zu 
fuͤhrende Protokoll dem Ausſchuſſe, ſo wie die einzelnen Deputationen ſich das 
ihrige gegenſeitig in Abſchrift mittheilen. 

§. 55. 

Der Ober-Ingenieur, welcher vom Ausſchuſſe und unter Genehmigung 
der bei dem Unternehmen als Aktionair betheiligten beiden Regierungen gewählt 
wird, ſo wie nach Eroͤffnung der Bahn der Betriebsdirektor, iſt Mitglied der 
Direktion, und kann außerdem auch den Deputationsſitzungen mit vollem 
3 jedoch ohne entſcheidende Stimme bei Stimmengleichheit (F. 54.) 

eiwohnen. 

Die ihm in Bezug auf die Anſtellung des unteren Bauperſonals, ſowie 
auf Anweiſung auf die Kaſſen der Geſellſchaft zu ertheilenden Befugniſſe, 
wird der mit ihm vom Ausſchuſſe abzuſchließende Kontrakt naͤher beſtimmen. 


$. 56. 
Die Direktion legitimirt ſich als ſolche gegen Dritte durch ein vom 
Stadtgerichte zu Berlin über ihre ſtatutenmaͤßige Wahl und Beſtallung aus⸗ 
gefertigtes Atteſt. 


D. 
Das Syndikat. 


H. 52 
Fuͤr die Leitung der Rechtsgeſchaͤfte der Geſellſchaft wird von dem Aus⸗ 
ſchuſſe ein Syndikus des Aktienvereins im Domizil der Geſellſchaft und ein 
Rechtskonſulent in Hamburg erwaͤhlt. 
Die mit denſelben zu ſchließenden Kontrakte enthalten die Bedingungen 
ihrer Anſtellung. 5 5 
Der Geſchaftskreis dieſer rechtskundigen Beamten iſt folgender: 
1) fie wohnen beide, und in Verhinderungsfaͤllen wenigſtens einer von ihnen, 
den Generalverſammlungen bei; 5 
2) der 
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2) der Syndikus iſt berechtigt und verpflichtet, den Plenarverſammlungen 
des Ausſchuſſes und des Direktoriums beizuwohnen und darin die An⸗ 
gelegenheiten vorzutragen und zu bearbeiten, welche die Verhaͤltniſſe der 
Geſellſchaft zu den Regierungen betreffen, oder bei welchen Rechtsfragen 
zur Eroͤrterung kommen. Er wird in Verhinderungsfaͤllen durch den 
Rechtskonſulenten vertreten; 

3) der Syndikus hat bei den Sektionsverſammlungen des Ausſchuſſes und 
der Deputation der Direktion in Berlin, der Rechtskonſulent bei dieſen 
Sektions- und Deputationsverſammlungen in Hamburg dieſelben Funk— 
tionen auszuuͤben (Nr. 2.); 

4) ſie fuͤhren in den Verſammlungen (Nr. 2. und 3.) das Protokoll und 
haben in denſelben nur eine berathende Stimme; 

5) ſie vertreten die Geſellſchaft bei allen Rechtsſtreitigkeiten, und zwar der 
Syndikus bei den im Preußiſchen Gebiet, der Rechtskonſulent bei den in 
den anderen Gebieten anhaͤngigen. 

> Fur den Fall, daß die Prozeßfuͤhrungen ihnen bei den betreffenden Ge⸗ 
richten nicht geſtattet wären, ſchlagen fie der Direktion Bevollmaͤchtigte vor. 


Abſchnitt IV. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 58. 
„Alle an die Aktionairs, ſowohl vor als nach Aushaͤndigung der auf 
Inhaber lautenden Aktien, oder an die Inhaber der Dividendenſcheine in An⸗ 
gelegenheiten der Geſellſchaft zu erlaſſende Bekanntmachungen und Einladungen 
ohne Ausnahme, ſind fuͤr gehoͤrig publizirt zu achten, ſobald ſie in 2 Hambur⸗ 
er, 2 Berliner und 1 der Mecklenburger Zeitungen, ſowie in den Altonaer 
erkur auch nur einmal eingeruͤckt ſind. 
Fuͤr jetzt werden fuͤr Bekanntmachungen der Art folgende Zeitungen be⸗ 


zeichnet: 
die Hamburgiſchen W. G. Nachrichten, 
der Hamburger Korreſpondent, 
die Allgemeine Preußiſche Zeitung, 
die Privilegirte Berliniſche Zeitung, N 
die Großherzoglich Mecklendurg⸗Ochwerinſchen Anzeigen, und 
der Altonaer Merkur. 1 \ 
ſttui Dem Ausfchuffe bleibt es vorbehalten, dieſen Zeitungen andere zu fub- 
ituiren und dieſes bekannt zu machen. 
PR Mit der Unkenntniß der darin erlaffenen Bekanntmachungen kann ſich 
Ein Inhaber von Aktien, Quittungsbogen oder Dividendenſcheinen gegen den 
intritt der ſtatuten- oder geſetzmaͤßigen Folgen ſchuͤtzen. 
8 
Von Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Aktionairs über den Beſitz von 
Aktien oder Dividendenſcheinen nimmt die Geſellſchaft keine andere Notiz, als 
Jahrgang 1845. (Nr. 2563.) 30 die 
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die im H. 20. erwähnte. Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Aktionairs und 
den Verwaltungsbehoͤrden der Geſellſchaft, welche die Verwaltung des Geſell— 
ſchaftsvermoͤgens im weiteſten Sinne, oder die Anrechte der Aktionairs auf 
Mitwirkung bei dieſer Verwaltung betreffen, duͤrfen nie zur richterlichen oder 
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung gebracht werden, fondern find, wenn die Sta⸗ 
tuten und Geſellſchaftsbeſchluͤſſe daruͤber beſtimmen, vom Plenum des Aus⸗ 
ſchuſſes, in Ermangelung ſolcher Beſtimmungen aber von der Generalverſamm⸗ 
lung nach einfacher Stimmenmehrheit zu entſcheiden. 
Nur in drei Faͤllen findet der gewoͤhnliche Rechtsweg ſtatt: 

a) wenn einem Aktionair die Zahlung der nach Summe und Zahlungszeit 
ſtatutenmaͤßig feſtgeſtellten Dividende gegen Produktion des Dividenden: 
ſcheines nicht geleiftet wuͤrde, 

b) wenn gegen eine von der Direktion abgelegte Jahresrechnung Erinne⸗ 
rungen ſtehen blieben, welche auch in der Generalverſammlung nicht fuͤr 
erledigt angenommen, ſondern zur weiteren Verfolgung verwieſen wuͤrden. 

Im letzteren Falle iſt auch ein Schiedsrichterverfahren zulaͤſſig, wenn 
der Ausſchuß damit einverſtanden iſt und die Direktion oder der betreffende 
Beamte darauf antraͤgt. 

c) W Aktionairs wegen ruͤckſtaͤndiger Einſchuͤſſe in Anſpruch genommen 

werden. 
$. 60. 


In der erſten Generalverſammlung nach Vollendung des Bahnbaues 
hat der Ausſchuß der Geſellſchaft ausfuͤhrlichen Vortrag daruͤber zu machen, 
welche etwanigen Veranderungen und Vereinfachungen in der Organiſation 
des Ausſchuſſes und der Direktion ſich nach den gemachten Erfahrungen als 
rathſam zeigen. K. 61 


Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nicht eher beantragt oder beſchloſſen 
werden, als wenn: 
1) der im H. 47. des Königlich Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. No⸗ 
vember 1838. gedachte Fall eintritt, 
2) der Betrieb der Eiſenbahn auf laͤnger als 1 Jahr unterbrochen, 
3) durch laͤnger als 3 Jahre keine Dividende gezahlt wird. 

Tritt einer dieſer Falle ein, fo kann in einer durch dreimalige oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung (F. 58.), deren letzte 14 Tage vor dem angeſetzten Ter⸗ 
mine in die Zeitungen eingeruͤckt ſein und den Zweck der Verſammlung aus⸗ 
druͤcklich ausſprechen muß, konvozirten Generalverfammlung, die Aufloͤſung der 
Geſellſchaft mit drei Viertheilen der in dieſer Verſammlung vertretenen Stim— 
men beſchloſſen werden. f 

Dieſelbe Verſammlung ordnet alsdann mit einfacher Stimmenmehrheit 
die Modalitäten, unter welchen die Auflöfung bewirkt werden ſoll, an. 
Schwerin, den 28. Juli 1843. 


(Folgen die Unterſchriften.) 


Actie 
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Actie Litter a A. 


Nr.. 


uͤber 
Zweihundert Thaler Preuss. Courant 
der 


Berlin-Hamburger Eisenbahngesellschaft. 


Nach Maaßgabe des Statuts der Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, konfirmirt von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preußen am 
von Seiner Koͤniglich Daͤniſchen Majeſtaͤt am 
Ku Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin 


und von den hohen Senaten der freien und Hanſe⸗ 


Städte Luͤbeck und Hamburg am bat Inhaber dieſer 
Aktie fuͤr den obigen darauf eingezahlten Betrag, Antheil an der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahnunternehmung, deren Ertrage und an dem Geſammteigenthume 


der Geſellſchaft. 


Berlin und Hamburg, den ten 
Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zufolge H. 29. des Statuts find Dividenden, 
welche vier Jahre von Ablauf des Jahres an, 
in welchem ſie faͤllig werden, unerhoben bleiben, 


verjaͤhrt und der Geſellſchaft verfallen. 


(Nr. 2368.) 


Fuͤr dieſelbe: Die Direktion. 


Dividendenschein zur Aktie Nr. 

Littera A. 

Verwaltungs jahr 18 .. Serie. Nr. 

Inhaber dieſes Scheins erhaͤlt gegen deſſen Ruͤckgabe 
aus den Hauptkaſſen der Berlin» Hamburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft diejenige Dividende ausgezahlt, die von dem 
Reinertrage des Verwaltungsjahres 18 .. auf die Aktie 
a fällt, und deren Betrag und Verfallzeit von 


Berlin und Hamburg, den ten 


Die Direktion der Berlin-Hamburger Eiſenbahn— 
Geſellſchaft. 


30 * Actie 


— 14 — 


Actie Littera B. 
Nr. 
über 
Zwei Hundert Thaler Preuss. Courant 
der 
Berlin - Hamburger Eisenbahngesellschaft. 


Nach Maaßgabe des Statuts der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahngeſell— 

ſchaft, konfirmirt von Seiner Koͤni lichen Majeſtaͤt von Preußen am 
von Seiner Königlich Daͤniſchen Majeſtaͤt am 

von Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin 
am und von den hohen Senaten der freien und Hanſe⸗ 
Staͤdte Luͤbeck und Hamburg am hat Inhaber dieſer 
Aktie fuͤr den obigen darauf eingezahlten Betrag, Antheil an der Berlin-Ham⸗ 
burger Eiſenbahnunternehmung, deren Ertrage und an dem Geſammteigenthume 
der Geſellſchaft. 


Berlin und Hamburg, den ten 
Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fuͤr dieſelbe: Die Direktion. 


Anmerkung. Der Unterfchied der Aktien Litt. B. von den Aktien Litt. A. iſt durch das 
Geſellſchaftsſtatut, namentlich durch die Paragraphen 24. 25. 26. und 28. 
deſſelben, näher feftgeftellt. 


S 2 
2 Dividendenschein zur Aktie Nr.. 
m > 
3 == Littera B 
SEE | 
Br 

2 2 35 Verwaltungsjahr 18. Serie... Nr. 
2 
8 8 Inhaber dieſes Scheines erhaͤlt gegen deſſen Ruͤckgabe 
8 258 aus den Hauptkaſſen der Berlin-Hamburger Eifenbahn- 
8 225 Geeſellſchaft diejenige Dividende ausgezahlt, die von dem 
8 Ss | Reinertrage des Verwaltungsjahres 18 .. auf die Aktie 
23S N r. fällt, und deren Betrag und Verfallzeit von 
A E der Direktion ſtatutenmaͤßig bekannt gemacht werden wird. 
S — 2 Berlin und Hamburg, den ten 
8 
D 2 S E Die Direktion der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn— 

De Geſellſchaft. 

8 2 3 


(Nr, 2564.) 


0 
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(No. 2564.) Vertrag zwiſchen Preußen, Daͤnemark, Mecklenburg⸗Schwerin und den freien 
und Hanſeſtaͤdten Luͤbeck und Hamburg, die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Berlin und Hamburg betreffend. Vom 8. Novem⸗ 
ber 1841. 


. Königlich Preußiſche, die Königlich Daͤniſch-Herzoglich Lauenburgiſche 
und die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche en: fowie die Senate 
der freien und Hanſeſtädte Lübeck und Hamburg, in dem Wunſche übereinſtim⸗ 
mend, eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Hamburg auf dem rech- 
ten Ufer der Elbe hergeſtellt zu ſehen, haben zum Behuf einer hieruͤber zu 
treffenden Vereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der Koͤnig von Preußen 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph George Theodor 
Pochhammer, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens drit— 
ter Klaſſe mit der Schleife, Kommandeur des Königlich Bayeriſchen Ver: 
dienſtordens vom heiligen Michael, Ritter des Civil-Verdienſtordens der 
Koͤniglich Bayeriſchen Krone, Kommandeur erſter Klaſſe des Koͤniglich 
Hannoverſchen Guelphenordens, Ritter des Ordens der Koͤniglich Wuͤrt⸗ 
tembergiſchen Krone, Kommandeur zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Ludwigsordens; 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph von Pommer-⸗Eſche, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens vierter Klaſſe, 
Kommandeur erſter Klaſſe des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens 
und Kommandeur des Herzoglich Anhaltſchen Geſammtordens Albrecht 
des Baͤren, und 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Carl Ludwig Guſtav Bord, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife und des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislausordens zweiter 
Klaſſe, Kommandeur erſter Klaſſe des Koͤniglich Hannoverſchen Guel— 
phenordens, Ritter des Koͤniglich Franzoͤſiſchen Ordens der Ehrenlegion 
und des Tuͤrkiſchen Ordens Niſchan Iftihar in Brillanten. 


Seine Majeftät der König von Daͤnemark: 
Allerhoͤchſtihren Etatsrath Carl Philipp Francke, Deputirten im General⸗ 
Zollkammer- und Kommerz⸗Kollegium, Ritter des Königlich Daͤniſchen 
Dannebrogordens und Kommandeur des Großherzoglich Oldenburgſchen 
Haus: und Verdienſtordens. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin: 
W 98 Geheimen Legationsrath Dr. Carl Friedrich Wilhelm Proſch, 


u 

die hohen Senate der freien und Hanſeſtaͤdte Luͤbeck und Hamburg: 
den Senator der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck, Dr. der Rechte Heinrich 
Bremer, und den Miniſter-Reſidenten der freien und Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Carl Godeffroy, 

Fr. 2560.) welche 
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welche nach voran egangenet Unterhandlung, mit Vorbehalt der Ratifikation, 
tiber nachſtehende Artikel uͤbereingekommen find, 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußiſche Regierung erklart ſich bereit, einer Behufs 
der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung auf dem rechten Ufer der Elbe 
zwiſchen Berlin und Hamburg ſich bildenden Aktiengeſellſchaft die Anlegung 
einer Eiſenbahn von Berlin in der Richtung auf Wittenberge oder Perleberg 
und weiter bis zur ee Graͤnze zu geſtatten. 

Zaur Fortfuͤhrung dieſer Eiſenbahn von der Preußiſch⸗Mecklenburgiſchen 
bis zur Mecklenburg⸗Lauenburgſchen Graͤnze wird die Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſche Regierung und zur weiteren Fortſetzung der Bahn durch das 
Herzogthum Lauenburg in der Richtung auf Bergedorf, wird die Königlich 
Daͤniſche Regierung derſelben Aktiengeſellſchaft die Konzeſſion ertheilen. 

Die Senate der beiden freien und Hanſeſtaͤdte werden die Fortfuͤhrung 
dieſer Bahn durch das beiderſtaͤdtiſche Gebiet bis zu der bereits im Bau begrif⸗ 
fenen Hamburg-Bergedorfer Bahn, ſo wie den Anſchluß an die letztgenannte 
Bahn, genehmigen und die erforderliche Konzeſſion verleihen. Fuͤr den Fall, 
daß die Berlin-Bergedorfer Eiſenbahngeſellſchaft ſich mit der Hamburg⸗Berge⸗ 
dorfer Eiſenbahngeſellſchaft uͤber den Anſchluß nicht einigen ſollte, werden die 
Senate in Gemaͤßheit des von ihnen in den Konzeſſionen der letztgedachten 
Geſellſchaft vom . Mai 1840. gemachten Vorbehalts, die Bedingungen des 


25 
Anfchluffes feftftellen. Sollten die beiden Geſellſchaften unter Genehmigung 
der Senate ſich daruͤber verſtaͤndigen, daß die Hamburg-Bergedorfer Ba 1 
integrirender Theil des Unternehmens werde, jo haben die übrigen kontrahiren⸗ 
den Regierungen dagegen nichts zu erinnern. 


Artikel 2. 


„Die Bahn ſoll in einer ununterbrochenen moͤglichſt geraden Richtung, 
ſoweit als die Territorial⸗, Terrain⸗ und Verkehrsverhaͤltniſſe es geſtatten 
zwiſchen Berlin und Bergedorf gefuͤhrt werden. 

Unter Aufrechthaltung dieſes weſentlichen Grundſatzes bleibt jeder der 
kontrahirenden Regierungen uͤberlaſſen, die ſpezielle Richtung der Bahn in Ihrem 
Gebiete zu beſtimmen. 


Artikel 3. 


Für den Fall, daß die Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſche Regle⸗ 
rung mit der Geſellſchaft uͤber eine, gleich der Hauptbahn mit Lokomotiven zu 
befahrende Zweigbahn nach Schwerin ſich verſtaͤndigt, ſind die uͤbrigen kontra⸗ 
hirenden Regierungen damit einverſtanden, daß dieſe Zweigbahn als ein inte⸗ 
grirender Theil des geſammten Unternehmens betrachtet und gleichzeitig mi 
der Hauptbahn zur Ausfuͤhrung gebracht werde. 


Artikel 4. 
So wie die beabſichtigte Eiſenbahnunternehmung ihrem ganzen Zweit 
n 
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nach nicht in einzelne fuͤr ſich beſtehende und verwaltete Theile nach den von 
ihr beruͤhrten Staatsgebieten abgeſondert werden kann, ſondern als ein Ganz 
zes nach gleichmaͤßigen Grundſaͤtzen behandelt und von einem Punkte aus 
0 und verwaltet werden muß, ſo werden auch die Verhaͤltniſſe der Ge— 
ellſchaft zum Staate und zum Publikum von den kontrahirenden Regierungen 
Möglichft gleichmäßig geordnet werden. In dieſer Ruͤckſicht und da der größte 
Theil der beabſichtigten Eiſenbahn auf dem Gebiete der Koͤniglich Preußiſchen 
egierung belegen ſein wird, erklaͤren die ubrigen Regierungen ſich bereit, die 
egislativen und adminiſtrativen Anordnungen fuͤr die in Ihrem Gebiete bele= 
genen Bahnſtrecken mit den Beſtimmungen des Königlich Preußiſchen Geſetzes 
vom 3. November 1838. uͤber die Eiſenbahnunternehmungen und deſſen etwai⸗ 
n Modifikationen in Uebereinſtimmung zu bringen, in ſoweit nicht Eigenthuͤm⸗ 
ichkeiten der verſchiedenen Landesgeſetzgebungen oder Lokalverhaͤltniſſe Abwei⸗ 
ungen davon bedingen. 


g In Bezug auf die einzelnen Paragraphen des ebengedachten Geſetzes 
ft noch Folgendes beſonders verabredet worden. 
Artikel 5. 
zu F. 3. des Geſetzes. 


0 Die kontrahirenden Regierungen werden uͤber den Inhalt des Statuts 
er Geſellſchaft vor Ertheilung der Beſtaͤtigungen ſich verſtändigen. 


* 


Artikel 6. 
zu H. 4. des Geſetzes. 


Die Spurweite der Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung wird auf 
Fuß 8% Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen feſtgeſetzt. Die 
derch die Königlich Preußiſche Regierung zu veranlaſſende Pruͤfung der auf 
er Eiſenbahn anzuwendenden Fahrzeuge wollen die anderen kontrahirenden 
ballen. auch fuͤr die in Ihren Gebieten belegenen Bahnſtrecken genuͤ⸗ 
nd halten. 


Artikel 7. 
zu H. 8. bis 19. des Geſetzes. 


N Statt diefer Beſtimmungen werden für das Herzogthum Lauenburg und 

as Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin uͤber die Verpflichtung der 
rundeigenthümer den zur Anlage der Eiſenbahn und deren Beiwerke erfor⸗ 

derlichen Grund und Boden, ſei es zu bleibenden oder voruͤber ehenden Zwecken, 

5 en! zu überlaffen, anderweite geſetzliche Vorſchriften unverweilt 
ehen. 


0 Fuͤr das beiderſtaͤdtiſche Gebiet werden die Vorſchriften des dort gel- 

n Expropriationsgeſetzes vom 13. (22.) Mai 1840. zur Anwendung 
men. 5 
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Artikel 8. 
zu H. 23. des Geſetzes. 


Mit Ruͤckſicht auf die Nothwendigkeit uͤbereinſtimmender polizeilicher 
Anordnungen fuͤr die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung werden die kontrahi⸗ 
renden Regierungen uͤber den Erlaß eines weſentlich gleichmaͤßigen Bahnpolizei— 
Reglements, fo wie über die in der Folge etwa noͤthig werdenden Abänderungen 
deſſelben ſich gegenſeitig verſtaͤndigen. 


Artikel 9. 
zu H. 26. bis 35. des Geſetzes 


Die hierin enthaltenen Vorſchriften werden zwar im Weſentlichen fuͤr 
die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung durch die der Geſellſchaft zu ertheilenden 
A Men maaßgebend erklaͤrt werden, vor ihrer Anwendung wollen jedoch 
die kontrahirenden Regierungen nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen 
etwanige Modifikationen in gemeinſchaftliche Erwaͤgung nehmen. Jedenfalls 
werden dieſelben nur nach vorangegangener gegenſeitiger Verſtaͤndigung andere 
Transportunternehmer außer der Geſellſchaßt ſelbſt zulaſſen. Innerhalb des 
eigenen Gebiets bleibt jeder Regierung die Zulaſſung ſolcher Unternehmer zwar 
unbenommen, jedoch darf hierdurch die zweckmaͤßige Anordnung und Aenderung 
der Hauptfahrten nicht gehindert werden. 


Artikel 10. 
zu $$. 36. und 37. des Geſetzes. 


Die Koͤniglich Daͤniſche und die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Regierung, ſowie die Senate der beiden freien und Hanſeſtädte werden, in An⸗ 
ſehung der Verhältniffe der Geſellſchaft zum Poſtweſen, keine für dieſelbe laͤſti⸗ 
halt e ſtellen, als in den $$. 36. und 37. des Geſetzes ent⸗ 

alten ſind. 


Artikel 11. 
zu $$. 38. und 39. des Geſetzes. 


Die kontrahirenden Regierungen ſind uͤbereingekommen, daß außer der 
Abgabe, welche in Folge der fuͤr die Preußiſchen Eiſenbahnen zu gewaͤrtigenden 
allgemeinen Beſtimmungen von dem Reinertrage des Unternehmens in ſeiner 
eſammten Ausdehnung von Berlin bis Bergedorf wird erhoben werden, der 

eſellſchaft keine beſonderen Abgaben fuͤr die in den verſchiedenen Gebieten 
belegenen Bahnſtrecken, als Gewerbeſteuer, Konzeſſionsgeld und dergleichen auf⸗ 
erlegt werden ſollen. Es wird der Ertrag der A gabe ausſchließlich zur 
Amortiſation des in dem Unternehmen en Kapitals verwendet werden. 
An dem Amortiſationsfonds ſoll einer jeden egierung ein nach dem Laͤngen⸗ 
verhaͤltniſſe der Bahnſtrecke zu berechnender Antheil zuſtehen, dergeſtalt, daß 
wenn dereinſt die Amortiſation zu Stande gebracht ſein wird, die in 15 
e⸗ 
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Gebiete belegene Bahnſtrecke in das Eigenthum der Regierung uͤbergeht. Die 
Öniglich Preußiſche Regierung wird die Erhebung der Abgabe und die Ver- 
waltung des gemeinſchaftlichen Amortiſationsfonds ubernehmen und die Reſul⸗ 
ale derſelben von drei zu drei Jahren zur Kenntniß der mitbetheiligten Regie⸗ 
rungen bringen. Die Art und Weiſe der Ausfuͤhrung der Amortiſation bleibt 
näherer Verſtändigung vorbehalten. 


Artikel 12. 
zu F. 40. des Geſetzes. 


Es wird dem Grundſatze beigetreten, nach vollendeter Amortiſation dem 
Unternehmen eine ſolche Einrichtung zu geben, daß der Ertrag des Bahngeldes 
le Koſten der Unterhaltung der Bahn und der Verwaltung nicht uͤberſteige, 
und behalten die kontrahirenden Regierungen ſich vor, ſodann im gemeinſchaft⸗ 
lichen Einverſtaͤndniſſe ſolche Veranſtaltungen zu treffen, daß der Transport 
auf der Bahn ununterbrochen und im Zuſammenhange, ſei es von Seiten der 

egierungen ſelbſt, oder von hiezu mit Konzeſſion verſehenen Unternehmern 
etrieben werde. 


Artikel 13. 
Zu H. 41. des Geſetzes. 
Die kontrahirenden Regierungen ſind darin einverſtanden, daß der Ertrag 
der Abgabe, welche den mit der Geſellſchaft konkurrirenden Transportunterneh⸗ 


mern auferlegt werden mögfe, zur Verſtärkung des im Artikel 11. erwaͤhnten 
Amortiſationsfonds verwendet werden ſoll. 


Artikel 14. 
Zu H. 42. des Geſetzes. 


Falls der Ankauf der Bahn nach den Grundſaͤtzen des F. 42. eingeleitet 
werden ſollte, werden die kontrahirenden Regierungen daruͤber eine vorherige 
erſtaͤndigung eintreten laſſen, wobei dann der von einer jeden Regierung zu 
bernehmende Antheil an der zu leiſtenden Entſchaͤdigung und an den etwaigen 
Schulden der Geſellſchaft, ſo wie die Vertheilung des von dieſer den 5 
rungen zu uͤbereignenden Inventariums und des Reſervefonds feſtzuſtellen ſein 
wird. Für dieſen Fall werden die kontrahirenden Regierungen die zur zweck— 
maͤßigen Benutzung der Bahn zu treffenden Einrichtungen vereinbaren. 


Artikel 15. 
Zu H. 44. des Geſetzes. 

Der durch dieſe Beſtimmung dem Unternehmen im Preußiſchen Gebiete 
zugeſicherte Schutz gegen eine Konkurrenzbahn foll demſelben in gleicher Art 
auch in den uͤbrigen Staatsgebieten gewaͤhrt werden. 

Jahrgang 1845, (Nr. 2564.) 31 Auch 


— 200 — 


Auch erklaͤrt die Königlich Preußiſche Regierung, eine durch die Altmark 
zu leitende direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Hamburg am lin⸗ 
ken Ufer der Elbe jedenfalls waͤhrend eines Zeitraums von fuͤnf Jahren vom 
Tage der definitiven Konzeſſions⸗Ertheilung fuͤr die Bahnanlage auf dem rech⸗ 
ten Elbufer angerechnet, nicht geſtatten zu wollen. 


Artikel 16. 
Zu H. 45. des Geſetzes. 


Jeder der kontrahirenden Regierungen bleibt es uͤberlaſſen, innerhalb 
Ihres Gebiets die Anſchließung und Einmuͤndung von Zweig: oder Seiten⸗ 
bahnen an die beabſichtigte Eiſenbahn in jeder Richtung zu geſtatten oder ſelbſt 
zu veranſtalten. f 


Artikel 17. 


Die Direktion der Eiſenbahngeſellſchaft ſoll zwar ihren Sitz in Berlin 
haben; dieſelbe muß jedoch ſowohl für das Mecklenburgiſche als auch für das 
Lauenburgiſche und das beiderſtaͤdtiſche Gebiet daſelbſt wohnhafte Bevollmaͤch⸗ 
tigte beſtellen, welche den Regierungen auf Verlangen jede Auskunft uͤber die 
Verwaltung des Unternehmens zu ertheilen haben. 


Artikel 18. 


Die Geſellſchaft hat ihren ordentlichen Gerichtsſtand in Berlin; jedoch iſt 
dadurch der Gerichtsſtand der belegenen Sache und des Kontrakts, ſowie das 
forum delicti commissi, nicht ausgeſchloſſen, auch bleibt jeder Regierung 
uͤberlaſſen, die Geſellſchaft zu verpflichten, 1 5 Entſchaͤdigungsanſpruͤche, 
welche aus der Anlage oder dem Betriebe der Bahn in Ihrem Gebiete her—⸗ 
vorgehen, vor den dortigen Gerichten Recht zu nehmen. 


Artikel 19. 


Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, mit allen Anträgen, welche das Unter⸗ 
nehmen in ſeiner Geſammtheit betreffen, ſich zunaͤchſt an die von der Königlich 
Preußiſchen Regierung ihr dazu benannte Behörde zu wenden. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird ſich daruͤber mit den uͤbrigen 
kontrahirenden Regierungen in Beziehung ſetzen und demnaͤchſt den erforder—⸗ 
lichen Beſcheid erlaſſen. Ueberhaupt wird dieſelbe in allen Faͤllen, wo die kon⸗ 
trahirenden Regierungen uͤber Anordnungen, welche das Unternehmen in ſeiner 
Geſammtheit betreffen, einverſtanden find, mit ſolchen Anordnungen vorange- 
hen, worauf ſodann nach erfolgter Mittheilung die kontrahirenden Regierungen 
gleichmaͤßige Verfuͤgungen erlaſſen werden. 


Artikel 20. 
Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl bei wen 
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Beforderungspreiſe, als der Zeit der Abfertigung kein Unterſchied gemacht wer⸗ 
den, namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen in das Gebiet des an— 
deren Staates uͤbergehenden Transporte, weder in Beziehung auf die Befoͤr⸗ 
derungspreiſe, noch ruͤckſichtlich der Abfertigung, unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus den betreffenden Staaten abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 21. 


In Betreff der Durchgangsabgaben von den auf der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn durch die verſchiedenen Gebiete tranſitirenden Gegenſtaͤnde haben die 
kontrahirenden Regierungen vorläufig bis zum 1. Januar des Jahres 1868. 
Nachſtehendes vereinbart: 


A. Es werden an Durchgangsabgaben von Ein hundert Pfund Brutto 
Hamburger Gewicht folgende Betraͤge in Kourant nach dem 17 Gul⸗ 
denfuß erhoben werden: 

1) im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin: 
Zwei und ein halber Schilling. 


2) im Herzogthum Lauenburg: 


a) in der Regel der allgemeine Tranſitzoll von fuͤnf Schil⸗ 
lingen nebſt 6 1 Sporteln von dieſer Abgabe, unter 
Aufrechthaltung der beſtehenden Befreiungen; 


b) ausnahmsweiſe von allen auf der Eiſenbahn tranſitirenden 
Gegenſtaͤnden, welche aus Preußen kommen oder dahin gehen, 
von wo ſie auch weiter herkommen moͤgen, oder welches auch 
ihre weitere Beſtimmung ſei: 


Ein Schilling. 
3) in beiderſtaͤdtiſchem Gebiete: 
Ein Viertel Schilling. 


B. Dem Gewichte von Ein Hundert Pfund werden bei der Erhebung der 
Durchgangsabgaben gleichgerechnet: 
Ein Stuͤck großes Vieh (Pferde, Ochſen, Kuͤhe) 
Zwei Stuͤck kleines Vieh, 
Vierzig Stuͤck lebendes Gefluͤgel. 


C. Abgabenfrei tranſitiren: 
1) Steinkohlen, 


2) das Paſſagiergut der Reiſenden und deren Wagen. 
318 
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D. Die unter A. 2. b. gewährte Ausnahme wird für die Königlich Däniſche 

Regierung nur fo lange bindend fein, als der Tranfit von der Nordſee 
und Elbe her uͤber Preußiſche Oſtſeehaͤfen und in umgekehrter Richtung 
nicht mit einer geringeren Durchgangsabgabe als der unter A. 2. a. er⸗ 
waͤhnte allgemeine Tranſitzoll belegt ſein wird. 


Die in dem Vertrage zwiſchen Preußen und Daͤnemark vom 27. Junt 
1834. auf einen Zeitraum von dreißig Jahren ſtipulirte Zollfreiheit fir den 
Tranſit von und nach Preußen auf der Berlin-Hamburger Chauſſee wird mit 
Eroͤffnung der Eiſenbahn aufhören, und es ſoll von da ab in Anſehung des 
von der Koͤniglich Daͤniſchen Regierung zu erhebenden Durchgangs olles die 
Gleichſtellung der gedachten Chauſſee mit der Eiſenbahn eintreten. Im Laufe 
des Jahres 1867. wollen die kontrahirenden Regierungen uͤber die fernere den 
Verkehrsverhaͤltniſſen entſprechende Normirung der Durchgangsabgaben in 
Verhandlung treten. 


Artikel 22. 


Bei der Anordnung und Ausführung der Maaßregeln, welche zur Kon: 
trolle der Durchgangs- beziehungsweiſe Ein- und Aus gangsabgaben von den 
auf der Eiſenbahn zu befoͤrdernden Guͤtern nothwendig werden, ſoll der Ge— 
ſellſchaft jede zulaͤſſige Erleichterung zu Theil werden. Um insbeſondere Ver— 
zoͤgerungen thunlichſt zu beſeitigen, welche entſtehen wuͤrden, wenn die zur Be— 
fang der Eiſenbahn dienenden Wagen und die auf derſelben zu transporti⸗ 
renden Waaren und Effekten den uͤber Deklaration, Reviſion und ſonſtige Ab⸗ 
fertigung der ein- und ausgehenden Waaren beſtehenden zollgeſetzlichen Vor— 
ſchriften an der Graͤnze unbedingt unterworfen werden ſollten, behalten die 
kontrahirenden Regierungen ſich vor, ſowohl uͤber die Verladung und den 
Verſchluß der auf der Eiſenbahn zu befördernden Gegenſtaͤnde, wie tiber die 
Einrichtung einer Begleitung der eingehenden Wagenzuͤge von der Graͤnze a 
bis zu einem zur 8 zollamtlicher Abfertigung geeigneten Orte im 
Innern und umgekehrt der ausgehenden Wagenzuͤge von einem ſolchen Orte 
bis zur Graͤnze durch Zoll- und Steuerbeamte, Ae zu treffen, wo⸗ 
durch die Anwendung eines erleichternden Verfahrens in den uͤberhaupt ſich 
hierzu eignenden Faͤllen moͤglich wird. 


Artikel 23. 


Die nach dem Vertrage zwiſchen Preußen und Dänemark vom 27ſten 
Juni 1834., ſowie nach dem Vertrage zwiſchen Preußen und Mecklenburg⸗ 
Schwerin vom 30. Juni 1824. und ſpaͤteren Erklaͤrungen, ingleichen nach der 
Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den freien und Hanſeſtaͤdten Luͤbeck und 
Hamburg vom SIE, 1837. der Königlich Preußiſchen Poſtverwaltung 
uſtehenden Rechte hinſichtlich der ne Durchführung der Preußiſchen 
rief- und Paͤckereipoſten auf der Berlin-Hamburger Chauſſee finden — 
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rückſichtlich der Benutzung der Eiſenbahn von Berlin nach Bergedorf und um: 

gekehrt dergeſtalt Anwendung, daß fuͤr den Durchgang eine Abgabe uberall 

nicht zu entrichten iſt. Ebenſo wird auf der Eiſenbahn fowohl den Großher: 

zoglich Mecklenburg - Schwerinfchen Poſten durch das Herzogthum Lauenburg, 

als den Königlich Daͤniſchen und Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen 
oſten auf beiderſtaͤdtiſchem Gebiete bis Bergedorf und in entgegengeſetzter 
ichtung der abgabenfreie Durchgang geſtattet werden. 


30 Der Poſtvertrag zwiſchen Daͤnemark und Mecklenburg-Schwerin vom 
ER September 1840, erleidet hierdurch Feine Abänderung und wird in ſeinen 
ugeſtaͤndniſſen und Beſchraͤnkungen auf die Eiſenbahn ausgedehnt. 


Die Königlich Daͤniſche und die Großherzoglich Mecklenburg-Schwe⸗ 
ſihſce Regierung, ſowie die Senate der beiden freien und Hanſeſtaͤdte, machen 
I anheiſchig, der Geſellſchaft die Verpflichtung aufzuerlegen, die auf ber 
iſenbahn tranſitirenden Poſtguͤter jeglicher Art mit jeder Fahrt gegen Bezah⸗ 
ung des nach dem Gewichte, ohne Unterſchied der Gegenſtaͤnde feſtzuſtellenden 
ſrachtlohnes, unter Anwendung des niedrigſten Tarifſatzes fuͤr Paͤckereien mit 
efoͤdern zu laſſen. 


Der Berechnung dieſes Frachtlohns wird das Geſammtgewicht der Pofi- 
guter bei jeder Fahrt zum Grunde gelegt. 


N Die Beförderung muß nach dem Verlangen der Poſtverwaltungen in 
a Wagen der Eiſenbahngeſellſchaft oder in eigenen Wagen der Poſtverwal⸗ 
ungen bewirkt werden. In letzterem Falle hat die Eiſenbahngeſellſchaft die 
Ntergeftelle ohne weitere Vergütung, als welche nach dem Gewichte der ver⸗ 
adenen Poſiſtuͤcke bei jeder Fahrt im Ganzen zu entrichten iſt, 5 auch 
wird dieſelbe den den Wagen begleitenden Poſtkondukteur oder Schirrmeiſter 
auf dieſem Wagen unentgeltlich mitreiſen laſſen. 


In ſoweit durch die Ausfuͤhrung des beabſichtigten Eiſenbahnunterneh⸗ 
mens in den beſtehenden, auf Staatsvertraͤgen Beheben Poſtverhaͤltniſſen 
zwiſchen den kontrahirenden Regierungen Abänderungen ſich als nothwendig 
ergeben moͤchten, bleiben daruͤber abgeſonderte Vereinbarungen vorbehalten. 


Artikel 24. 

1 Die kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich, bei Mobilmachungen 
SW außerordentlichen Truppenbewegungen Anftalten zu treffen und die Eiſen⸗ 
W en dof, dazu anzuhalten, daß für die auf der Eiſenbahn zu befoͤrdern⸗ 
en Transporte von Truppen, Waffen, Kriegs- und Verpflegungsbeduͤrfniſſen 
und Militaireffekten aller Art auch außerordentliche Fahrten eingerichtet und 
8 dergleichen Transporte nicht blos die unter gewoͤhnlichen Umſtaͤnden bei 
3 Fahrten zur Anwendung kommenden, ſondern auch die ſonſt noch vorhan— 
enen Transportmittel benutzt werden. 


is Den Militairverwaltungen der kontrahirenden Regierungen wird gegen 
eitig die Befugniß vorbehalten, für dergleichen Transporte ſich eigener Trans⸗ 
pork⸗ oder Dampfwagen zu bedienen. 


(Ir. 2564.) In 
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In ſolchen Fällen wird an die Geſellſchaft außer der Erſtattung der 
Feuerungskoſten nur ein maͤßiges Bahngeld, ſowie eine Verguͤtung für die 
etwanige Benutzung ihrer Transportmittel, gewaͤhrt. 


Auch wollen die kontrahirenden Regierungen darauf hinwirken, daß von 
der Geſellſchaft eine Anzahl von Transportfahrzeugen eingerichtet werde, um 
noͤthigenfalls auch zum Transport von Pferden benutzt werden zu koͤnnen. 
Rackſichtlich der Beförderungspreife für Truppen, Waffen, Kriegs- und Ver⸗ 
pflegungsbeduͤrfniſſe, ſowie Militaireffekten jeglicher Art, ſoll kein Unterſchied 
zwiſchen den Regierungen gemacht und von keiner derſelben ein hoͤherer Prei 
gefordert werden, als derjenige, welchen jede Regierung für ihre eigenen Tran? 
porte der gedachten Art zu entrichten hat. 


Es ſoll uͤbrigens durch dieſe Beſtimmung eine Militairſtraße nicht ſtipu⸗ 
lirt ſein, vielmehr jede Durchfuͤhrung der genannten Art der betheiligten Re⸗ 
gierung in angemeſſener Friſt vorher amtlich angezeigt werden. 


Artikel 25. 


Die kontrahirenden Staaten wollen ein wachſames Auge darauf haben, 
daß auf den Bahnhoͤfen oder in den Bahngebaͤuden weder Hazardſpielbanke 
angelegt, noch uͤberhaupt Hazardſpiele geduldet werden. 


Artikel 26. 


Arm die Verhandlungen über diejenigen Angelegenheiten thunlichſt zu € 
leichtern, bei welchen kuͤnftig eine Verſtaͤndigung der kontrahirenden Regierun⸗ 
gen erforderlich ſein wird, erklaͤren dieſelben ſich bereit, zu dieſem Behufe dem⸗ 
nächſt Kommiſſarien in Berlin zu beftellen. 


Artikel 27. 


Wenn binnen Jahresfriſt, vom Tage der Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionen des gegenwärtigen Vertrages an gerechnet, der Nachweis der Ausfuͤhr⸗ 
barkeit des Unternehmens nicht gegehen ift, fo ſoll dieſer Vertrag als nicht 
geſchloſſen angeſehen werden, und daher keine der kontrahirenden Regierungen 
in irgend einer Beziehung mehr daran gebunden ſein. 


Artikel 28. 


Gegenwärtiger Vertrag ſoll den hohen Kontrahenten zur Genehmigung 
vorgelegt und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratifikations⸗ 
Urkunden ſo bald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber innerhalb acht Wochen in Berlin 
bewirkt werden. 

Deſſen 


3 


Deſſen zu Urkunde iſt derſelbe in vierfacher Ausfertigung von den Eins 
gangs genannten Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und beſiegelt worden. 


So geſchehen Berlin, den 8. November 1841. 


Adolph Georg Theodor Karl Philipp Karl Friedrich 


Pochhammer. Francke. Wilhelm Proſch. 
RS 1 a 
Adolf von Pommer-Eſche. Heinrich Brehmer. Carl Godeffroy. 
(J. S.) (I. S.) (I. S.) 


Carl Ludwig Guſtav Bord, 
(L. S.) 


Die Auswechfelung der Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertra⸗ 
ges hat am 18. Februar 1842. zu Berlin Statt gefunden. 


(Nr, 2564 — 2365.) (Ir. 2565.) 
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(No. 2565.) Vertrag zwiſchen Preußen, Dänemark, Mecklenburg⸗Schwerin und den Sena⸗ 
ten der freien und Hanſeſtaͤdte Luͤbeck und Hamburg, die Feſtſtellung der 
Verhaͤltniſſe der Hamburg- Bergedorfer Eiſenbahn, zur Berlin- Bergedorfer 
Eiſenbahn betreffend. Vom 8. November 1841. 


Nachdem die Königlich Preußiſche, die Königlich Daͤniſch-Herzoglich Lauen⸗ 
burgiſche und die Großherzoglich Mecklenburg- Schwerinſche Regierung, ſowie 
die Senate der freien und Hanfeftädte Lubeck und Hamburg wegen Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Berlin nach Hamburg auf dem rechten Ufer der Elbe 
unter dem heutigen Tage einen Staatsvertrag abgeſchloſſen haben, und dadurch 
die Nothwendigkeit eingetreten iſt, diejenigen Verhaͤltniſſe, ruͤckſichtlich deren bei 
der Ausführung des gedachten Unternehmens die Hamburg-Bergedorfer Eiſen⸗ 
bahn in Betracht koͤmmt, näher feſiſtellen zu laſſen, fo find zu dem Behufe zu 
Bevollmaͤchtigten ernannt: von 


Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Ober-Finanzrath Adolph George Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaffe mit der Schleife, Kommandeur des Königlich Bayer! 
ſchen Verdienſtordens vom heiligen Michael, Ritter des Cioll— 
Verdienſtordens der Königlich Bayeriſchen Krone, Kommandeu! 
erſter Klaſſe des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens, Ritter 
des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, Kommandeur 
zweiter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Ludwigsordens; 


Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Wee Adolph v. Pommer⸗ 
Eſche, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens vier— 
ter Klaſſe, Kommandeur erſter Klaſſe, des Koͤniglich Hannover? 
ſchen Guelphenordens und Kommandeur des Herzoglich Anhalti— 
ſchen Geſammtordens Albrecht des Baͤren, 
und 

Allerhoͤchſt Ihr Geheimer Legationsrath Carl Ludwig Guſtab 
Borck, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens drif- 
ter Klaſſe mit der Schleife und des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Sta 
nislausordens zweiter Klaſſe, Kommandeur erſter Klaſſe des Kö— 
niglich Hannoverſchen Guelphenordens, Ritter des Franzoͤſiſchen 
Ordens der Ehrenlegion und des Tuͤrkiſchen Ordens Niſchan— 
Iftihar in Brillanten. 


Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Daͤnemark: 


Allerhoͤchſt Ihr Etatsrath Carl Philipp Francke, Deputirter im 
General⸗Zollkammer- und Kommerz⸗Kollegium, Ritter des 3 
lich Daͤniſchen Dannebrogordens und Kommandeur des Gro 
herzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſtordens. 


2 
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Seiner 
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Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin: 


550 Ihr Geheimer Legationsrath Dr. Carl Friedrich Wilhelm 
Prof 

und 
den hohen Senaten der freien und Hanſeſtaͤdte Luͤbeck und Hamburg: 


der Senator der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck, Doktor der 
Rechte, Heinrich Brehmer 


und 


der Miniſterreſident der freien und Hanſeſtadt Hamburg am 
Koͤniglich Preußiſchen Hofe, Karl Godeffroy, 


welche nach vorgaͤngiger 5 unter dem Vorbehalte der Ratifikation, 
folgende Verabredungen getroffen haben: 


Artikel 1. 


4 Die Spurweite der Hamburg=Bergedorfer Eiſenbahn ſoll mit der zu 

Fuß 8% Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen feſtgeſetzten Spur- 

Su der Berlin-Bergedorfer Bahn fortwährend in Uebereinſtimmung erhalten 
en. 


Artikel 2. 


Poli Es wird dafuͤr Sorge getragen werden, daß das Regulativ der Bahn⸗ 

et für die Hamburg = Bergedorfer Bahn feinem wefentlichen Inhalte nach 
mit dem kuͤnftigen Polizeireglement der Berlin-Bergedorfer Bahn in Einklang 
gebracht werde. 


Artikel 3. 


N Eine Verſtaͤndigung über die Beförderung der Poſten auf der Hamburg: 
Eürgedorfer Eiſenbahn zwiſchen den betheiligten Poſtverwaltungen und der 
iſenbahngeſellſchaft ſind die Senate zu vermitteln bereit. 


Artikel 4. 


f Die beiden Senate verpflichten ſich, bei Mobilmachungen und außerordent⸗ 
Chen Truppenbewegungen Anſtalten zu treffen, und die Hamburg⸗Bergedorfer 
Vlenbahngeſellſchaft dazu anzuhalten, daß fuͤr die, auf den im Artikel 1. dieſes 

ertrages erwähnten Eiſenbahnen zwiſchen Berlin und Hamburg zu befoͤr⸗ 
maden Transporte von Truppen, Waffen, Kriegs- und Verpflegungsbeduͤrf— 
„fen und Militaireffekten aller Art auch außerordentliche Fahrten eingerichtet, 
155 für dergleichen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umſtaͤnden 
de den Fahrten zur Anwendung kommenden, ſondern die ſonſt noch vorhan— 
enen Transportmittel benutzt werden. 

Jahrgang 1843. (Nr. 2368.) 32 Den 
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Den Militairverwaltungen der kontrahirenden Regierungen wird gegen 
ſeitig die Befugniß vorbehalten, zu dergleichen Transporten ſich eigener Trans⸗ 
port⸗ oder Dampfwagen zu bedienen. In ſolchen Faͤllen wird an die Geſell⸗ 
ſchaft, außer der Erſtattung der Feuerungskoſten, nur ein mäßiges Bahngeld, 
ſo wie eine Verguͤtung fuͤr die etwanige Benutzung ihrer Transportmittel ge⸗ 
waͤhrt. Auch wollen die beiden Senate darauf hinwirken, daß von der Geſell⸗ 
ſchaft eine Anzahl von Transportfahrzeugen eingerichtet werde, um noͤthi enfalls 
auch zum Transporte von Pferden benutzt werden zu konnen. Ru ſichtlich 
der Befoͤrderungspreiſe fuͤr Truppen, Waffen, Kriegs- und Verpflegungs⸗ 
Beduͤrfniſſe, ſowie Militaireffekten jeglicher Art ſoll kein Unterſchied zwiſchen 
den Regierungen gemacht und von keiner derſelben ein hoͤherer Preis gefordert 
werden, als derjenige, welchen jede Regierung fuͤr ihre eigenen Transporte der 
gedachten Art zu entrichten hat. 


Es ſoll uͤbrigens durch dieſe Beſtimmung eine Militairſtraße nicht ſtipulirt 
ſein, vielmehr jede Durchfuͤhrung der genannten Art in angemeſſener Friſt vorher 
amtlich angezeigt werden. 


Artikel 5. 


Es ſoll ein wachſames Auge darauf gehalten werden, daß auf den 
Bahnhöfen oder in den Bahngebaͤuden der Hamburg⸗Bergedorfer Bahn, weder 
Hazardſpielbaͤnke angelegt, noch uͤberhaupt Hazardſpiele geduldet werden. 


Artikel 6. 


Der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg erklaͤrt, daß mit Er 
oͤffnung der Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Hamburg am rechten Elbufer 
während der Dauer der, Königlich Daͤniſcher Seits für den Tranſit auf der 
Eiſenbahn ertheilten Zuſagen, zur unmittelbaren Durchfuhr beſtimmte Waagren⸗ 
transporte von und nach Altona, nach und von dem Depothofe der Hamburg- 
Bergedorfer Bahn vor dem Deichthor auf dem Wege durch das Dammthor 
ſowohl in Laſtwagen in ungebrochener Ladung unter unentgeltlicher Begleitung, 
als mittelſt verſchließbaren, an der Eingangsſtaͤtte mit einem Vorhaͤngeſchloß 
zu verſehenden und im Depothofe oder in umgekehrter Richtung an der Aus⸗ 
gangsſtaͤtte des Dammthors wieder zu eroͤffnenden Wagen oder Fourgons 
zollfrei durchgefuͤhrt werden koͤnnen. Die naͤheren Anordnungen und reſpektive 
Vereinbarungen in dem Sinne einer thunlichen Foͤrderung der gegenſeitig dabei 
obwaltenden Intereſſen werden der Koͤniglich Daͤniſchen Regierung und dem 
Senate der Stadt Hamburg vorbehalten. 


Eine gleiche Beſtimmung ſoll für den Fall der Fortführung der Ham⸗ 
burg⸗Bergedorfer Bahn auf dem linken Elbufer bis zum 1. Januar 1868. 
eintreten. 


Artikel 7. 

Sollte die Berlin-Bergedorfer Eiſenbahn auf den Grund des Eingangs 
erwaͤhnten Rage vom heutigen Tage nicht zu Stande kommen, ſo wird 
der gegenwaͤrtige Vertrag als nicht geſchloſſen angeſehen werden. 2 

Ir: 


22 
Artikel 8. 


d Derſelbe ſoll den Hohen Kontrahenten zur Genehmigung vorgelegt und 
ie Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikationsurkunden ſobald 
als moͤglich, ſpaͤteſtens aber innerbal 8 Wochen in Berlin bewirkt werden. 


Deſſen zu Urkund iſt derfelbe in vier gleichlautenden Exemplaren aus- 
gefertigt, und von den Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So geſchehen Berlin, den 8. November 1841. 


Adolph Georg Theodor Adolf v. Pommer-Eſche. 

Pochhammer. (L. S.) 

(S. L.) 

Carl Ludwig Guſtav Bord. 
(L. S) 
Carl Philipp Francke. Carl Friedrich Wilhelm Proſch. 
(L. S.) (L. S.) 
Heinrich Brehmer. Carl Godeffroy. 
6 8 (L. S) 


Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden des vorſtehenden Vertrages 
hat am 18. Februar 1842. zu Berlin Statt gefunden. 


(Ir. 2560.) Privilegium zur Ausgabe von drei und ein halb prozentigen, auf jeden Inhaber 
lautenden Obligationen im Geſammtbetrage von 28,100 Rthlr. fuͤr die 
Stadt Memel. Vom 14. Maͤrz 1845. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Memel darauf 
angetragen haben, ihnen zur Beſtreitung der Koſten gemeinnuͤtziger Anlagen 
le Aufnahme eines Darlehns von Acht und Janz Tauſend Ein Hundert 
haler Kourant gegen Austellung auf den Inhaber lautender und mit Zins⸗ 
(Pong verſehener Obligationen zu Ein Hundert Thalern, Unſere landesherr⸗ 
iche Genehmigung zu ertheilen, und bei dieſem Antrage ſich nichts zu erinnern 
(Ar. 2565-2566.) 32” gefun⸗ 
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gefunden hat, ſo ertheilen Wir in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833., wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs- 
Verpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung zur Emiſſion der gedachten Obligationen 
unter nachſtehenden Bedingungen: 


1) Die Obligationen werden mit drei und ein halb Prozent jährlich ver- 
inſet, die Zinſen in halbjaͤhrigen Terminen gezahlt und zur allmaͤligen 
Tilgung der Schuld jaͤhrlich Eintauſend Thaler aus der Kaͤmmereikaſſe 
verwendet. 

Der Stadtgemeine bleibt vorbehalten, den Tilgungsfonds mit Ge— 
uu ben Unſerer Sad in Königsberg zu verftärfen und dadurch 
die Abtragung der Schuld zu beſchleunigen. 

Den Inhabern der Obligationen ſteht kein Kuͤndigungsrecht gegen 
die Stadtgemeine zu. 


Zur Leitung der Geſchaͤfte, welche die Ausſtellung, Verzinſung und 
Tilgung der zu emittirenden Obligationen betreffen, wird von dem Ma- 
giſtrat und von den Stadtverordneten eine beſondere Schuldentilgung®: 
Kommiſſion gewaͤhlt, welche fuͤr die Befolgung der Beſtimmungen des 
gegenwaͤrtigen Privilegiums verantwortlich und fuͤr die treue Befolgung 
der Vorſchriften von Unſerer Regierung in Koͤnigsberg in Eid und 
Pflicht zu nehmen iſt. 

Dieſelbe ſoll aus fuͤnf Mitgliedern beſtehen, von denen zwei aus 
dem Magiſtrat und die drei Anderen aus den Stadtverordneten zu er: 
waͤhlen find. N 


2 
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3) Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern — von 1. bis 281. 
jede uͤber Ein Hundert Thaler, nach beiliegendem Schema ausgeſtellt, 
von dem Magiſtrat und den Mitgliedern der Schuldentilgungs-Kommiſſion 
unterzeichnet, und von dem Stadtkaͤmmerer und dem Rendanten der 
Kaͤmmereikaſſe kontraſignirt. Denſelben iſt ein Abdruck dieſes Priviler 
giums beizufuͤgen. 


4) Den Obligationen werden für die naͤchſten fünf Jahre zehn Zinskoupons, 
jeder zu 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., in den darin beſtimmten halbjaͤhrigen 
Terminen zahlbar, nach dem anliegenden Schema beigegeben. Mit dem 
Ablauf dieſer und jeder folgenden fuͤnfjaͤhrigen Periode werden nach 
vorheriger oͤffentlicher Bekanntmachung neue Zinskoupons durch die 
Kaͤmmereikaſſe an die Vorzeiger der Obligationen ausgereicht. Daß dies 
geſchehen, wird auf den Obligationen vermerkt. 

Die Koupons werden von dem Stadtkaͤmmerer und von dem Ren— 
danten der Kaͤmmereikaſſe unterſchrieben. 


5) Vom Verfalltage ab, wird gegen Auslieferung des Zinskoupons der 
i deſſelben an den Borzeiger durch die Kaͤmmereikaſſe gezahlt. 
Auch werden die faͤlligen Zinskoupons bei allen Zahlungen — 

aͤm⸗ 
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Kammereikaſſe, namentlich bei Entrichtung des Kanons, der Zeitpacht⸗ 
Gefaͤlle und der Kommunalſteuern, in Zahlung angenommen. 


6) Die Zinskoupons werden ungültig und werthlos, wenn ſie nicht binnen 
fünf Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung präfentirt werden; die 
dafuͤr ausgeſetzten Fonds follen zur ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe fließen. 


7) Die Nummern der nach der Beſtimmung unter 1. zu tilgenden Obliga⸗ 
tionen werden jaͤhrlich durch das Loos beſtimmt, und wenigſtens drei 
Monate vor dem Zahlungstage oͤffentlich bekannt gemacht. 


8) Die Verlooſung geſchieht unter dem Vorſitz des Magiſtrats durch die 
Schuldentilgungs⸗Kommiſſion in einem vierzehn Tage vorher zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem dem Publikum der 
Zutritt geſtattet iſt. 

Uuoeber die Verlooſung wird ein von dem Magiſtrat und den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion zu unterzeichnendes Protokoll aufgenommen. 


9) Die Auszahlung der ausgelooſeten Obligationen erfolgt an dem dazu 
beſtimmten Tage nach dem Nominalwerth durch die Kaͤmmereikaſſe an 
den Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derſelben. 

Mit letztern find zugleich die ausgereichten, nach deren Zahlungs- 
Terminen fälligen Zinskoupons einzuliefern; geſchieht dies nicht, ſo wird 
der Betrag der fehlenden Zinskoupons von dem Kapitale gekuͤrzt und 
zur Einloͤſung dieſer Koupons verwendet. 
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Die Kapitalbeträge derjenigen ausgeloofeten Obligationen, die nicht bin- 
nen drei Monaten nach dem Zahlungstermine zur Einloͤſung vorgezeigt 
werden, ſollen der Sparkaſſe als zinsfreies Depoſitum uͤberwieſen wer⸗ 
den. Die ſolchergeſtalt deponirten Kapitalbetraͤge duͤrfen aus der Spar⸗ 
kaſſe nur auf eine von der Schuldentilgungs-Kommiſſion kontraſignirte 
Anweiſung des Magiſtrats zu beſtimmungsmaͤßiger Verwendung an den 
Rendanten der Kaͤmmereikaſſe uͤberwieſen werden. 

Die deponirten Kapitalbetraͤge ſind den Inhabern jener Obligatio⸗ 
nen laͤngſtens in acht Tagen nach Vorzeigung der Obligation bei der 
Kaͤmmereikaſſe auszuzahlen. 


11) Die Nummern der ausgelooſeten, nicht zur Einloͤſung vorgezeigten Obli⸗ 
gationen ſind in der nach der Beſtimmung unter 7. jaͤhrlich zu erlaſſen⸗ 
den Bekanntmachung wieder in Erinnerung zu bringen. 

Werden die Obligationen, dieſer wiederholten Bekanntmachungen 
ungeachtet, nicht binnen dreißig Jahren nach dem Zahlungstermin zur 
Einloͤſung vorgezeigt, auch nicht, der Beſtimmung unter 14. gemaͤß, als 
verloren oder vernichtet, zum Behuf der Ertheilung neuer Obligationen 
binnen dieſer Friſt angemeldet, ſo ſollen nach deren Ablauf die Obligationen 
als gage angeſehen werden, und die dafuͤr deponirten Kapitalbetraͤge 
der ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe anheimfallen. 


(Ir. 2566.) 12) Fuͤr 
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12) Fuͤr die Verzinſung und Tilgung der Schuld haftet die Stadtgemeine 
mit ihrem geſammten Vermögen und den ſaͤmmtlichen Einkünften der 
Kaͤmmerei, und kann, wenn die Zinſen oder die ausgelooſeten Obliga⸗ 
tionen nicht zur rechten Zeit gezahlt werden, auf Zahlung derſelben von 
den Glaͤubigern gerichtlich verfolgt werden. 


13) Die unter 4. 7. 8. und 11. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen erfolgen 
durch das Memeler Wochenblatt, durch das Amtsblatt Unſerer Regie— 
rung in Koͤnigsberg und durch die Allgemeine Preußiſche Zeitung. 


14) In Anſehung der verlornen oder vernichteten Obligationen oder Zins— 
koupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Zinskoupons 
Bezug habenden Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. 
wegen des Aufgebots und der Amortiſation verlorner oder vernichteter 
Staatspapiere $$. 1. bis 13. mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen 
Anwendung: 


a) die im $. 1. vorgeſchriebene Anzeige muß der ſtaͤdtiſchen Tilgun 8⸗ 
Kommiſſion ee werden. Dieſer werden alle diejenigen Ge— 
ſchaͤfte und Befugniſſe beigelegt, welche nach der angeführten Ber: 
ordnung dem Schatzminiſterium zukommen; gegen die Verfuͤgungen 
der Kommiſſion findet jedoch der Rekurs an Unſere Regierung in 
Koͤnigsberg Statt; 

b) das in dem H. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei Unſerem Ober— 
Landesgerichte in Koͤnigsberg. 

c) die in den $$. 6. 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
ſollen durch die unter 13. angeführten Blätter geſchehen. 

d) An die Stelle der im H. 7. erwähnten ſechs Zinszahlungstermine 
follen acht und an die Stelle des im F. 8. erwähnten achten Zins⸗ 
zahlungstermins ſoll der zehnte treten. 


Zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Glaͤubiger haben Wir das 

gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und 

unter Unſerem Königlichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 

Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung 

von Seiten des Staats zu bewilligen oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 
Berlin, den 14. Maͤrz 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Arnim. Flottwell. Uhden. 
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Memeler Stadtobligation. 
(Trockener 


Stadtſtempel.) (Stadtſiegel.) 
N K 
y über Ein Hundert Thaler Kourant. 


Die Endesunterzeichneten durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom 
ee. hierzu ausdruͤcklich ermaͤchtigt, beurkunden und bekennen hiermit, 
ne der Inhaber dieſer Obligation die Summe von Ein Hundert Thaler Kou— 
* Empfang ſie beſcheinigen, an die Stadtgemeine Memel zu for— 

at. 


Die auf 3½ Prozent jährlich feſtgeſetzten Zinſen find am Alten 2.» + - 
und iſtenn jeden Jahres faͤllig, werden aber nur gegen Rückgabe der 
ausgefertigten halbjaͤhrigen Zinskoupons gezahlt. a 
er Das Kapital wird durch Amortiſation berichtigt werden, weshalb eine 

uͤndigung Seitens des Glaͤubigers nicht zulaͤſſig iſt. 
Die näheren Bedingungen ſind in dem umſtehend abgedruckten Privile⸗ 
gium enthalten. 


Memel, den 1845. 
N Die ftäd (de Sd 
Die ſtaͤdtiſche Schuldentilgungs⸗ 
Der in BE Kommiſſion. 
Yan N.N. 
Eingetragen Kontrolbuch kol. (Hierzu find die Koupons . - 
ausgereicht.) 
Der Stadtkaͤmmerer. Der Kaͤmmereikaſſen-Rendant. 
S. I. 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Dieſer Koupon wird nach dem 
d. I. Ca. 10. Nr. Allerhoͤchſten Privilegium vom 
ene, a unguͤltig und 
(Erſter) Koupon zur werthlos, wenn deſſen Geldbe— 
Memeler Stadtobligation trag nicht bis zm 
— . ee EEE ET erhoben ift, 


Einhundert Thaler Courant. 


Inhaber dieſes empfaͤngt > a 8 = gan halbjaͤhrigen 


Nr. 23662367.) Zinſen 


— 214 — \ 


Zinſen der oben benannten Memeler Stadtobligation aus der Memeler Kaͤm⸗ 
mereikaſſe 1 Rthlr. 225 Sgr. 


Der Magiſtrat. Die ſtaͤdtiſche Schuldentilgungs- 
N. N. Kommiſſion. 


NIN. 


(Die Namen des Magifirats und der 
Kommiſſion werden gedruckt.) 


Eingetragen Fol. , .. der 
Kontrolle 


Der Stadtkaͤmmerer. Der Kaͤmmereikaſſen ⸗Rendant. 


(Jr. 2567.) Bekanntmachung uͤber die Beſtaͤtigung der Prenzlau-Wolfshagenſchen Chauſſee⸗ 
bau⸗Aktiengeſellſchaft. Vom 16. April 1845. 


D. Koͤnigs Majeſtaͤt haben durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14. Maͤrz 
d. 3. die unter dem Namen „Prenzlau⸗Wolfshagenſche Chauſſeegeſellſchaft“ 
zur Erbauung und Unterhaltung einer Chauſſee von Prenzlau uͤber Dedelow, 
Groß⸗Holzendorf bis zur Mecklenburg - Streligfchen Graͤnze bei Wolfshagen 
S eſellſchaft als eine Aktiengeſellſchaft nach den Beſtimmungen des 

eſetzes vom 9. November 1843. zu beftätigen und das unter dem 22. Ofto- 
ber v. J. notariell vollzogene Statut dieſer Geſellſchaft zu genehmigen geruht. 
Dies wird nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes vom 9. November 1843. 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß das Statut durch das Amts— 
blatt her Königlichen Regierung in Potsdam zur öffentlichen Kenntniß gelan— 
gen wird. 


Berlin, den 16. April 1845. 


Der Finanzminiſter Der Juſtizminiſter 
Flottwell. Uhden. 


